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leutsche Festung unbezwingbar 
Invasion gefährliches Abenteuer 

»•• und Jj.^ Berl in, 2.r>. A p r i l . (Drahtber icht unserer Ber-
A n den Landf ronten hat 

ischaft f l N c n letzten Tagen im al lgemeinen die Kampf­

RUNDEN 
regelm'' :r Z e l t j S l 
en ein 
große 
darüb 

len als 

ke ine wesent l ichen Veränderungen an 
Fron ten" . Anderse i ts hat sich der Luf t ­

wei ter verschär f t und man qeht sieber-
-.- n icht fehl , w e n n man diese Verschär fung 

nn der » Vorbere i tungen zur Invas ion 
s u n r n f i s ^ f l l l e i l ' M l l ( l b r inq l . Dabei b le ib t 
o r ' a i i e r n ^ »sqe nach dem Ze i tpunk t durchaus of len. Die tF- ^Borf 5(|,anci(-lr U l u l Amer i kane r ber ich ten zu 
84," vor "i k, « unentwegt we i te r über große Vo rbe 

nach A J H 
heh. A r n ™ 

A^ i ' t t nqsübungen für die Invas ion, wobe i ( 
in ' t ' l l i ' ' 7 ' 0 1 " 1 1 - T ruppen landeten, und zwar, w ie d ie 

"ß ibby , 3(1 t e r hervorheben, in «ehr kurzer Ze i t und 
legte. ^W^e einen einzigen Zwischenfa l l . Nun , aucl i 

M a ' J"y P anglo-amer ikanischen Generale, die d 
er zei t 4 fc!intleri le i teten, dür f ten sich wohl k lar 
einer St«jj PÖber sein, daß die Dinge im Ernstfal l , wenn 

.Mict' C' ' I fuKi-hfn Wallen sprechen, sehr v i e l an-
fjfer r\?lillj c ' s aussehen werden. Es ble ib l also nach wie 
rand '•>"[•"''' abzuwarten, w a n n aus diesen schönen 

l e r D e U f f l ß f" l c l e n für die engl ischen und amer ikan i -
ersten ^ «f.1? Truppen b lu t iger Ernst w i r d , 
erobert, |, Diic Auq lo -Amer i kane r behaupten na tür l i ch 
' p n , l i c V ' h , S ' t i l ' " s i r h i , l r n Luf tangr i f fe ausschl ießl ich 

Jten riie deutschen Verb indungs l i n ien und 
^r-nV^n die deutsche Indus t r ie r ich ten. In den be-

. i, ITJ'enpn Städten weiß man es ander«. M a n hat 
l £ h I ? P 2 ^ , W » t zuletzt i n Frankre ich -tind In 
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gar nicht entscheidend getroffen werden könne, 
w i r d h ier also auch von dem Schweizer Kor­
respondenten in London unterst r ichen. Es 
nutzt den Ang lo -Amer i kane rn aber auch gar 
nichts, wenn sie nun durch starken Druck sich 
die Neut ra len dienstbar zu machen versuchen 
und sie veranlassen wo l l en , ihre L ieferungen 
an Deutschland einzustel len. A u c h hier ist 
schon von neutraler Seite w iederho l t betont 
worden , daß Deutschland auf diese L ie ferun­
gen n icht angewiesen ist. Anderse i ts ist aber 
auch deut l ich erkennbar, w ie schmerzl ich den 
Engländern die Tät igke i t der deutschen Luft­
waffe ist. Dabei kann man woh l annehmen, 
daß d ie deutschen Lu i tangr i f fe auf engl ische 
Ha len w ie H u l l und Bristol in Zusammenhang 
stehen m i t den anglo-amer ikanischen Inva­
s ionsvorbere i tungen. Die Engländer werden 
durch diese Angr i f fe unangenehm daran er in ­
nert , daß die Deutsrhen nur wenige Me i len 
von der engl ischen Küste en l le rn t stünden, 
mein t der „Even ing Standard" : solange es nicht 
gel inge, sie von dort zu ver t re iben und ihre 
Lu f twa l fc vö l l i g ZU zerstören, gebe es lü r Eng­
land keine Sicherheit . Das engl ische Blatt wagt 
es aber n icht , seinen Lesern eine solche Ent­
w i c k l u n g als wahrsche in l ich h inzuste l len; es 
betont v ie lmehr die hohe M o r a l des deutschen 
Soldaten. Die Deutschen seien noch keines-

Panzerjäger auf der Lauer 
Die typische Stellung des PanzerJHgers am Hinterhaus- / Jeden Augenblick kann die Kanone Ihr 
ehernes Wort sprechen. ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Be igmann, Sch., Z.) 

wegs „e r led ig t " , im Gegentei l , auch dort , w o 
sie sich zurückzögen, bewähr ten sie sich w ie 
in ihren früheren Offensiven. Der deutsche 
Soldat kämpfe bis zum Letzten. A l les das be­
weise, welche gewal t igen Krä l tc der Gegner 
besitze, um jewe i ls sein mi l i tär isches Kräf te­
reservoi r w ieder aufzufü l len. 

Diese engl ische Stimme ver rä t deut l ich ein 
starkes Unbehagen. Man begrei f t eben auch 
drüben, daß trotz al ler Verschär fung des Luft­
kr ieges Deutschlands Stel lung unbezwingbar 
ist und daß die ungebrochene Kraf t Deutsch­
lands die Invas ion, wann und wo auch immer 
die Ang lo -Amer i kane r antreten mögen, zu 
einem äußerst gefähr l ichen Abenteuer lü r die 
„ I n v a s o r e n " macht. 

Sfetfinius schmiedet Haßpläne gegen das Reich 

Belgien 
»j^oer w ieder feststel len müssen, daß d ie 

'"benlasten unterschiedslos auf die W o h n -
' ; " e l abqek ippt werden, und daß, w i e in 

auch Kathedra len und andere Ku l tu r -
ke inesfa l ls vo r den Luf tgangste in "Hkk I ' Ä L > K M Ä L C R 

" " r t " W J i t o * s i n d ' - N e W 8 Ch ron i c l e " sieht s ich unter 
I " " ' 1 T S e i 1 Umständen bereits genöt igt , nach einer 

. ^ c h u l d i g u n q zu suchen. Das engl ische Blat t 
iplelhnO» IJJRIT näml ich , sogar bei äußerster Wachsam-

\ , müßten e in ige Bomben „daneben gehen" , 
KJL'HI das Blat t dann den Franzosen vers icher t , 

le rsple lJ /K" man den Leiden, die ihnen d ie enql ischen 
t von L i « 1 * ! ™ " L^ben br ingen, in Enqland n icht te i lnahnis-

•> üb»<M^.. f leqenübersleht, so weiß man in Frankre ich , 
' " T s » rias nichts we i te r als leere, heuchler ische 

s ind. Im übr igen weisen auch die neu-

Sch. Lissabon, 25. A p r i l (LZ.-Drahtber icht) . 
Nach einem Reuterber icht aus London gedenkt 
der amer ikanische Unterstaatssekrc lär S let t i -
n ius soine Londoner Verhand lungen Ende der 
Woche abzuschließen. Ob er, w ie ursprüng l ich 
geplant, nach Moskau wei ter rc is t oder sofort 
nach den Vere in ig ten Staaten zurückkehr t , ist 
noch n icht bekannt. Um die Moskauer Reise-
p länc ist es aber in letzter Zei t sehr s t i l l ge­
worden . 

W ä h r e n d der letzten Tage iand, w i e „ D a i l y 
Te leg raph " ber ichtet , auch ein längerer M e i ­
nungsaustausch zwischen Stet t in ius und dem 
polnischen Emigrantenführer M i k o l a j c z y k statt, 
der von Church i l l ve rm i t te l t wurde . M i k o l a j ­
czyk legte noch e inmal den bekannten po ln i ­
schen Standpunkt in der Grenzl rage dar: Stet­
t in ius ve rm ied es, w ie Exchange berichtet, 

Stel lung zu nehmen, sondern beschränkte sich 
auf die Rol le eines „aufmerksamen Zuhörers" . 
V ie l Hof fnungen können die polnischen Emi­
granten aus dieser Ha l tung n icht schöpfen. 

. Einen Haup tpunk t der Besprechungen b i l ­
dete die Behandlung Deutschlands im I-rille 
eines a l l i ie r ten Sieges. Dabei trat der W i l l e , 
das Deutsche Reich zu zerschlagen und das 
deutsche V o l k auf mehrere Generat ionen der 
Vere lendung auszusetzen, erneut m i t vol ls ter 
Deut l i chke i t hervor. Amt l i che Berichte fehler, 
na tür l i ch , aber gewisse Betrachtungen eng l i ­
scher Blätter und Nachr ich tenbüros zeigen 
deut l i ch , im welcher e indeut igen Richtung 
sich die Besprechungen bewegten. — Die 
deutsche Wehrmach t w i r d dafür zu sorgen 
wissen, daß diese „Besprechungen" g iaue 
Theor ie b le iben! 

AKBeobachter die Anq lo -Amer i kane r immer 
, S c h l a f « « ^ H ^ e r darauf h in , daß Deutsch land durch Luft-

Vorvtd« , ' r t ; ' 0 r n i e a u ' d i e Kn ie z u zw ingen sein w i r d . 
\ ' Londoner Korrespondent der „Schweizer 

. ' e lp t csse" ste l l t beispie lsweise fest, daß die 
einen 
Beob-

Knox fordert Dienstpflicht schonftirU und18 jährige 

rxT^J|| l91o-amerikanischen Luf tangr i f fe auf 
it •*|i t[j l eikeii6werten und für amer ikanische 

C. e r ers taunl ich zähen Wide rs tand n icht nur 

n VortgfJlL^en. Diese Organ isat ion mi t ihren kon t inen­
ter vo i i t^ j t ' l e r . 

sondern auch der 
chen k r ieqswi r tschaf t . i chen Orqan isat ion 
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so schreibt das Blatt, 
. qanz darauf anqeleqt zu sein, Aus-

, chmögl ichkei ten zu schaffen, um den A n -
Äf lk . dei" a l l i i e r ten Bomberof fens ive ähn l i ch 

J*'isch aufzufangen, w ie die deutschen A r -
r* n im Osten te i lweise vo r der gesammelten 
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die deutsche Indust r ie bei 
^Vcite des Raumes, auf den sie ver te i l t ist. 

bei den großen Auswe ichmög l i chke i ten 

St. S tockho lm, 25. A p r i l (LZ.-Drahtber icht) . 
Mar inemin is te r Knox fo rder t in einem Aufsatz 
i n i .Col l iers Magaz ine" die E in führung der a l l ­
gemeinen Dienstpf l icht schon für Siebzehn-
und' Ach tzehn jähr ige . Knox e rk lä r t , d ie Ver ­
e in ig ten Staaten würden gezwungen sein, auch 
nach Beendigung des Kr ieges eine bedeutende 
A rmee zu unterha l ten , da die Jahre nach dem 
Kr iege außenpol i t isch sehr unruh ig sein dürf­
ten. M i t dieser Feststel lung rück t Knox ent­
schieden von al len f rüheren Wash ing toner 
propagandist ischen Ausst reuungen ab, daß der 
Kr iegse in t r i t t der Vere in ig ten Staaten zu einer 
Stabi l is ierung des Friedens in der W e l t auf 
Jahrzehnte hinaus be i t ragen werde. Knox 
mein t we i te r , daß die gegenwär t ig d ienst le i ­
stenden ä l teren Soldaten jah re lang vo l l e r 
Sehnsucht und Ungedu ld auf den Ze i tpunk t 
ih re r Ent lassung w a r t e n ; die rechtzei t ige Er­
fassung der jüngsten Jahrgänge sei darum e in 
dr ingendes Ertordernis, denn die jungen würden 
die ä l teren Jahrgänge ablösen müssen. 

8.30 . 
gemeinsam . HI) sonn'g 

Ist herz fj| 
imclnschal" 

Finkkreuzer liegt vor Anker 
; v Mar lne-Ar t l l l e r ls ten , die von Land kommen, können ihre Bat ter ien nicht auf einsamen i m 

;"«eii erreichen, sondern müssen auf das Itoutincboot war ten , das einmal am Tage h inüberfähr t 
«le Verb indung m i t dem Schiff herstel l t , ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Vor länder , A l l . , Z.) 

»le 

<4U' 

. Die Vere in ig ten Staaten, so führ te Knox 
we i te r aus, wü rden also n icht daran vo rbe i ­
kommen , auch nach dem Kr iege an der al lge­
meinen Dienstp f l i ch t festzuhal ten. Er drk lä r te 
wei ter , daß von den zum Mi l i t ä rd iens t einbe­
rufenen jungen Amer i kane rn rund die Hal l te 
v o n vo rnhere in zurückgeste l l t werden müßten; 
d io meisten von ihnen hät ten e in zerrüt tetes 
Nervensys tem, der zwei thäuf igs te Grund fü r 
die * Zurücks te l lung sei geist ige Unterent ­
w i c k l u n g ; N u r jeder v ie r te Amer i kane r sei 
zum Mi l i t ä rd iens t taug l ich und nur jeder 
iünf te Amer i kane r sei ganz gesund. 

Dieses B i ld , das Knox von der Gesundhei t 
der jungen Amer i kane r en tw i r f t , ist düsterer 
als al les, was man bisher über die körper l i che 
und geist ige Beschaffenheit der heranwachsen­
den Generat ion in Rooseve l t -Amer ika hör te . 
Knox bestät igt damit , w ie sehr die körper l i che 
und geist ige Erz iehung i n den Vere in ig ten 
Staaten versagt hat ; ke in anderes Land der 
W e l t dürf te einen so n iedr igen Prozentsatz v o n 
Kr iegsd iens t tauq l i chke i t un ter seiner männ­
l ichen Jugend au lweisen w i e die Vere in ig ten 
Staaten.-

Führergeburtstag in Amerika 
Sch. Lissabon, 25. A p r i l . (LZ. -Drahtber ich i l . 

M i t geradezu überschäumender Entrüstung be­
r ich ten amer ikanische Zei tungen heute über 
das „heraus fordernde" A u l t r e t e n der deutschen 
K i iegsgelangenen in Amer i ka , die es gewagt 
hä t ten , am 20. A p r i l den Geburtstag des Füh­
rers fest l ich zu begehen. Die Kr iegsgefange­
nen hät ten erk lä r t , dieser Tag sei e in Feier­
lag für jeden deutschen Soldaten, infolgedes­
sen würden sie au i hm nicht w ie gewöhn l ich 
zur A rbe i t gehen. D ie Gefangenen hätten 
Kuchen gebacken und aus ersparten Vor rä ten 
sogar ein Festessen bere i te t ; dann habe eine 
Versammlung stat tgefunden, die mi t der His-
snng einer bisher verborgen gehaltenen deut­
schen Ki iegsf lagge geendet hätte. Durau lh in 
seien d ie amer ikanischen M i l i t ä rbehörden mi t 
Gewal t gegen die Gefangenen vorgegangen. 
Nähere Einzelhei ten fehlen noch. Zur Strafe 
bekamen die deutschen Kr iegsgefangenen an 
diesem Tage nur Wasser und BroU 

Die Macht der Idee 
V o n Kriegsberichter Hans Metzler 

A l l e m Lebendigen l iegt eine Idee zugrunde. 
W i r erkennen sie in den Gesetzen der Natur , 
die ebenso als Kern der Menschhei tsgeschichte 
w ie im Wachs tum unseres eigenen Daseins 
unerb i t t l i cher Richter über Tod und Leben ist. 
W i r können dieses Gesetz nie ganz ergründen, 
aber w i r sehen und spüren, w i e übera l l die­
selben Kräf te w i r k e n , die auch uns best immen, 
und le i ten daraus die Ideen als die uns ge­
meinsam verp f l i ch tenden Anschauungen ab. 
Sie stel len die Kraf t zur Erkenntn is und das-
Vermögen dar, mi t dem Menschen und V ö l k e r 
ihr eigenes Leben und Denken mi t dem großen 
Gesetz um sich her in Eink lang br ingen k ö n ­
nen. Denn erst d ie Mach t der Idee schenkt 
dem Menschen die Fre ihei t und hebt ihn über 
die Kreatur hinaus, die nur lebt, was er mi t 
küh lem Kopfe wägen und best immen, m i t 
heißem Herzen empf inden und herbeisehnen 
kann. 

In diesem Sinne sind al le wahren Ideen Fuß-
.spuren Gottes aul Erden. W i r f inden auf ih rem 
Wege, daß- es im Vö lke r leben w o h l v ie le sich 
widersprechende Anschauungen gab, am Ende 
aber immer nur eine den Sieg davon t rug . Diese 
herrschende, geschichtsbi ldende und vö lke r ­
prägende Idee zeigt s ich uns dabei stets i m 
Eink lang mi t dem großen Gesetz, das alles 
Lebendige best immt, während die unter legenen 
Anschauungen entweder w i l l k ü r l i c h darüber 
h inausgr i f fen oder sich im Gegensatz dazu ent­
w i cke l t haben. So erober ten d ie germanischen 
V ö l k e r das entar tete Rom, so sprengte Fr ied­
r i ch der Große d ie Fesseln Habsburgs, so 
scheiterte Napo leons Maßlos igke i t der W e l t ­
beherrschung, und so erhob s ich das geknech­
tete Deutschland nach dem Ersten W e l t k r i e g e 
aus einer t iefen No t . Immer waren diese Ent­
scheidungen v o n einer Idee herbe ige lühr t , dio 
Te i l des wahrha l ten Lebens bl ieb und sich 
dami t am Ende mi t dem Siege auch das eigene 
Leben bewahr te . 

V o n dieser Schau aus vermögen w i r auch 
d ie Gegeneinander der Ideen abzuwägen, u m 
die es in diesem Kr iege geht. Jede der k r i eg ­
führenden Mäch te g ib t vor , für eine Idee zu 
kämpfen, d ie bei unseren Gegnern t rotz ihrer 
Versch iedenar t igke i t nur e in Z ie l kenn t : 
Deutschland zu vern ich ten — v o m Osten her 
unter dem Banner der W e l t r e y o l u t i o n , vom 
Westen und von Ubersee her im Zeichen der 
„Fre ihe i t und Menschenwürde" zürn Schutze 
der eigenen imper ia l is t ischen We l tmach ts te l ­
lung. Es erübr ig t sich, h ier auf diese Pseudo­
Ideen einzugehen, d ie m i t dem gemeinsamen 
Z ie le eine ebenso deut l iche Unkonsequenz und 
Maßlos igke i t gemeinsam zeigen. Demgegen­
über steht unser K a m p l und der uns verbünde­
ten V ö l k e r als e in Kampf u m das nackte Leben, 
der auf Grund des eigenen Kräf tevermögens 
den uns angemessenen Raum unter der Sonne 
unserer persön l ichen. Fre ihe i t bewahren w i l l . 
Da d ie Gefahr aus dem Osten mi t Deutschland 
auch den Bestand der europäischen Ku l t u r ver ­
n ich tend bedroht und Großbr i tann ien und 
Amer ika , s ich n icht scheuten, diesem Europa 
in den Rücken zu fa l len, ist dieser Kr ieg heute 
we i t über die Grenzen Deutschlands hinaus 
ein K r ieg um den B e s t a n d E u r o p a s ge­
worden . Unser Kampf im Osten zeigt diese 
Totsache ebenso deut l i ch , w ie die Bomben­
angr i f fe der Feindmächte auf die a l tehrwür -
dignn Ku l tu rs tä t ten Europas dafür e in sicht­
bares Zeichen sind. 

Jahrhunder ten vo r uns b l ieb es vorbeha l ten , 
die geist igen Voraussetzungen zu schaffen, d ie 
w i r heute w ieder mi t unserem Kampf ins Leben 
zurückzuführen haben. Unsere große Ver ­
gangenhei t , d ie gesamte Ku l t u r des euro­
päischen Kont inen ts verp f l i ch te t uns dazu 
ebenso, w i e sie uns Kra f t und M u t auf diesem 
schweren Wege gibt . 

N u n erwe i te r t s ich al les um uns, und w i r 
verstehen auf e inmal , w a r u m uns auf den 
Schlacht fe ldern der Ukra ine die rumänischen 
Waf fenbrüder so nahe kamen und w a r u m w i r 
uns m i t den l inn ischen Grenzjägern i m N ie -



O b e r z e u g e n d e S i t u a t i o n 

John Bull: „Ganz ha-ha-harmloses Ding, 
dieser Bol-BolschewUmuall Jedem wärmstem 
zu empfehlen . . . " Ze ichnung: - zuk 

Neue verbrecherische Methode des Luftterrors 

mandsland der Tundra so gut vers tanden, ohne 
ihre Sprache zu kennen. Dies alles ist aus 
einem Geiste geboren, der heute Im gemein­
samen Kampf nur ver te id ig t , was er Jah rhun­
der le zuvor gemeinsam geschaffen hat. A l l e 
Kuns twerke sind in diesem Sinne nur jene 
gebändigte Kraf t , jene gedämpfte Glu t , w i e sie 
der deutsche Phi losoph Ernst Bacmelster nennt , 
die in unseren Herzen w ieder zur verzehrenden 
F lamme, in unseren Fäusten zur vern ich tenden 
K ra f t werden muß, wenn es g i l t , diese Güter 
vo r dem Untergang zu bewahren . Denn i n 
einer solchen Ze i t w i r d a l le in das Maß an 
Kra f t noch darüber entscheiden, ob sie auch 
we i t e rh i n als gü l t ige r Ausdruck einer K u l t u r 
i n Zukun f t bestehen werden . So erprohen 
schwere Zei ten Menschen und V ö l k e r , ob ihre 
W o r t e noch Kra f t sind und ihre Ideen noch 
M u t zur Tat und zum Opfer besi tzen. 

Europa hat diese Probe bisher nur deshalb 
bestanden, we i l Deutsch land und seine Ver ­
bündeten dafür d ie Wa f fen führ ten . Diese 
Tatsache a l le in s ichert heute noch das Leben 
der neut ra len und besiegten Staaten Europas. 
N u r wer als Soldat Im Osten kämpf te , kann 
diese Tntsache ganz erfassen und weiß, daß 
a l le in der Sieg Deutschlands und seiner Ver ­
bündeten Europa vo r dem Untergang ret ten ' 
kann . Der „Un te rgang des Abend landes" hätte 
t ragische W i r k l i c h k e i t werden müssen, wenn 
Europa n ich t imstande gewesen wäre, s ich auf 
seine gemeinsamen Gründe zu besinnen. 

Deutschland hat der W e l t und seinen Fein­
den gezeigt, daß es noch über genügend Kräf te 
ve r füg t , um in dieser Zei t und für al le Zukun f t 
bestehen zu können. M i t was für M i t t e l n der 
Feind auch gegen uns antrat , er brach n i r ­
gends in die T ie fe unserer He ima t und unserer 
Herzen e in. W o h l gelang es ihm, uns manchen 
ge l iebten Menschen zu tö ten : in unseren 
Fäusten aber spüren w i r Ihr Vermächtn is als 
doppel te Kraf t . Das ist b is zum heut igen Tag 
das feste, unumstößl iche Ergebnis dieses un­
geheuren Kr ieges, e in Ergebnis, dos selbst 
unsere Feinde n icht mehr zu übersehen ver ­
mögen. Und j e mehr sie versuchen, unsere 
Kampfmora l zu untergraben, desto k la rer um­
faßt unser Vers tand d ie Zusammenhänge und 
weiß sich ebenso sicher, w i e unser Herz es 
füh l t , i m v o l l e n E ink lang mi t den ehernen 
Gesetzen, die unabänder l ich a l le Natur - und 
Menschhei lsgeschichte als unerschüt ter l iche 
Richter best immen. Daraus erwachst uns auch 
die Gewißhei t , daß am Ende dieses Kr ieges 
n ich t nur ein freies Deutschland, sondern auch 
ein einiges, freies Europa, aus der gemein­
samen Not zusammengeschweißt, hervorgehen 
w i r d . Diese Gewißhei t g ibt uns die Mach t 
jener Idee, d ie w i r an al len Fronten dieses 
Kr ieges gemeinsam m i t unseren Waf fenbrüdern 
unter Beweis gestel l t haben — einer Idee, die 
w i r stolz und zukun i tverhe ißend die e u r o ­
p ä i s c h e nennenl 

Ber l in , IM. A p r i l . Se i l e i n i g e n Tagen ist in 
der A n w e n d u n g des engl isch-amer ikanischen 
Luf t terrors eine neue verbrecher ische Methode 
festzustel len. In e in igen Gauen des Reichs­
gebietes h a b e n die L u f t g a n g s t e r den Ter ro r 
gegen die Z i v i l bevö l ke rung durch Tiefangr i f fe 
erwei ter t . Jagdf lugzeuge beschossen mi t Ma­
schinengewehren aus geringer Höhe Praller! 
und K inder in den Straßen der Städte und 
Bauern auf d e m Felde. Dabei m u ß festgestel l t 
w e r d e n , d a ß es sich n i c h t u m Einzelakt ionen 
mordg ier iger Luf tbandi ten bandelt , die ih rom 
Tr ieb zum „ K i l l e n " nachgehen w o l l c n i es han­
delt s ich v ie lmehr um bewußte und systema­
tische A n w e n d u n g einer neuen T ak t i k gegen 
die Z i v i l bevö l ke rung . Das deutsche V o l k w i r d 
auf d iese neue A r t des Luf tverbrechens mi t 
dor Ha l tung und A b w e h r k r a f t an twor ten , die 
e6 seit jeher auch i m ve rscha l l ten Bombenkr ieg 
bezeugt hat. 

Unter dem Eindruck der hohpn Ver lus te 
bei den Ein f lügcn der Bombengeschwader 
geht der Feind zu Methoden über, die In ihrer 
S inn los igkei t seiner ohnmächt igen W u t Aus­
druck geben über die ausgebliebene W i r k u n g 

der Bombenangri f fe auf das deutsche V o l k . 
Wehr lose Frauen und Kinder in den Straßen 
n iederzuknal len, das ist n icht mehr eine A n ­
gelegenheit dor Kr ieg führung , sondern gehört 
in das Gebiet der Kr im ina l i s t i k , Die A n w e n ­
dung solcher Methoden kennzeichnet die Bol-
schewis ierung des Krieges, der die Ang lo -
Amer i kanc r sich in Ihre«- geist igen und mi l i t ä ­
r ischen Ha l tung ausgel iefert haben. Ohne 
Zwei fe l l ieg t auch diesem Vorgehen die Er­
kenntnis zugrunde, daß das deutsche V o l k we ­
der mi t den Waf fen noch durch den Bomben­
terror auf die Kn ie zu zwingen ist. Auswegs­
los und rat los werden nunmehr aus dem M u ­
sterkof fer ko lon ia le r Patente d ie jen igen her­
vorgehol t , m i t denen man ehedem in A f r i k a 
oder Indien b i l l ige T r iumphe errungen hat. Die 
Vors te l lung aber, auf dieser A r t und Weise 
das deutsche V o l k besiegen zu können, ist 
närr isch. Sie zeigt, daß es dem Gegner mög­
l i ch ist, seine Kr iegsmi l l e l zu bru ta l is ie rcn, daß 
er aber in der geist igen und verstandsmäßigen 
Form der Kr ieg führung jenem Schrumpfungs­
prozeß unter l ieg t , der in Teheran begonnen 
hat. . 

seie 

qrößCi 5 c h-utzgcn 

Voller deutscher Abwehrerfolg bei Sewastopol 
Aus dem FUhrerhauptquart ler , 24. A p r i l . Das 

Oberkommando der Wehrmach t q lbt bekannt : 
I m Raum von Sewastopol gr i f fen die Sowjets 

gestern m i l s tarken Kräf ten unter Einsatz zahl­
re icher Panzer und Schjacht f l leger an. Unsere 
tapferen Truppen errangen nach harten Kämp­
fen einen vo l len A b w e h r c r f o l g und ve rn i ch ­
teten 57 Panzer; deutsche Jagd- l ind Schlachl -
f l ieqer schössen 27 Sowjeif l t tgzeuge ab. Slche-
rungsfahrzeuge eines deutschen Geleits b rach­
ten Im Seegebiet wes t l i ch von Sewastopol sechs 
sowjet ische Bomber zum Absturz . I n den 
schweren A b w c h r k ä m p f e n der letzten Tage 
zeichnete s ich e ine F lakd i v i s ion unter dem 
Befehl des General leutnants P i c k e r t beson­
ders aus. Sie vern ich te te in der Zeit vom 8. bis 
23. A p r i l 10S fe indl iche Flugzeuge und 82 
Panzer. Zwischen den Karpaten und dem obe­
ren Dnjest r gewann der Angr i f f der deutschen 
und ungar ischen T ruppen gegen har tnäck igen 
fe ind l ichen Widers tand wei ter Boden. Gegen­
stöße der Bolschewlsten wurden abgewiesen. 
Südwest l ich N a r w a b l ieben mehrere fe ind­
l iche Angr i f f e ohne Erfo lg. Bei e inem Angr i f f 
sowjet ischer Bomber auf e in deutsches^ Gelei t 
vo r der nordnorweg lschc i i Küste wu rden 40 
fe ind l iche Flugzeuge, davon 37 In Lu f l kämpfcn 
und d re i von S*.cherungsfahrzeugon der 
Kr iegsmar ine abgeschossen. 

Im Landekopf von N e 11 u n o wurde e in 
von Punzern unterstützter Vers toß des Gegners 
südöst l ich A p r l l i a durch zusummengeiaßtes A r -
l l l le r ie feuer zerschlagen. Durch einen Überra­
schenden Angr i f f von Einhei len der deutschen 
Kr iegsmar ine auf den Hafen von Attz lo wurden 
eine Korve t te versenkt , e in Dampfer torpe­
diert und in den Hafenanlagcn umfangre iche 
Schäden anger ichtet . A n der adr ia l lschen Küste 
drangen Stoßtrupps In die le lnd l lchen Ste l lun­
gen e in, ve rn ich le len mehrere Stützpunkte 
und fügten dem Gegner Ver lus te zu. 

Deutsche Schnel lboote versenkten In der 
vergangenen Nacht vor der engl ischen Süd-
kt ts le einen Dampfer m i lde re t Größe und be­
schädigten in hartem Kampf mi t br i t l schon 
Zers lßrern und Schnel lbooten e in fe indl iches 
Boot schwer. Ln den Morgenstunden des 
24.. A p r i l s te l l ten le ichte deutsche Seestreit­
k rä f te im Seegebiet von C h e r b o u r g meh­
rere br i t ische Schnel lboo lvc fbände zum Kampf. 
Z w e i der fe ind l ichen Boote erh ie l ten A r l i l l e r l e -
vo l l l re f fe r , eins von Ihnen wurde In s inkendem 
Zustand beobachtet. 

Nordamer ikan ische Bomber gr i f fen am 23. 
A p r i l mehrere Or le Im Raum von W i e n an. 
Besonders in W iene r Neustadt entstanden 
Schäden und Personenver lus lc ; durch deutsche 
und ungarische Jäger sowie durch F lakar t i l ­
ler ie wurden 31 fe ind l iche Flugzeuge, in der 
Mehrzah l v ie rmoto r ige Bomber vern ich te t . Bei 
Vors tößen fe ind l i cher Jagdvel bände nach 
West - und SUdwestdeutschland sowie über den 
besetzten Westgeb ie len wu rden zehn fe ind­
l iche Flugzeuge abgeschossen. I n der letzten 
Nacht r ich te ten sich Angr i f f e br i t ischer Bom­
ber gegen das O s t s e e g c b l e t und den 
Raum v o n M a n n h e i m . Sechs fe ind l iche 
Flugzeuge wurden abgeschossen. M a j o r B ä r , 
Gruppenkommandeur i n einem Jagdgeschwader, 

errang Im K a m p i mi t b r i t sch-nordamer ikan i -
schen Flugzeugen seinen 200. Lui ts ieg. 

Starke Geschwader schwerer deutscher 
Kampff lugzeuge führ ten in der vergangenen 
Nacht einen zusammengefaßten Angr i f f auf 
B r i s t o l , der ausgedehnte Brände und große 
Zerstörungen zur Folge hat te. 

Schwerter und Eichenlaub 
FUhrerhauptquart ler , 24. A p r i l . Der Führer 

vo r l i eh am 20 . A p r i l das Eichenlaub mi t 
Schwer tern an General der In fanter ie Hans 
Jordan, Kommandierenden General eines 
Armeekorps , als 64. Soldaten der deutschen 
Wehrmacht . 

Der Führer ve r l i eh ferner am gleichen Tage 
das Elchenlaub zum Ri t terkreuz des Eisernen 
Kreuzes an M a | o r W i l h e l m Drewes, Batai l lons-
kommandour in e inem Panzergrenadierregi­
ment, dor berei ts mehrfach i m Wehrmach t ­
ber icht genannten schlesischen 5. Panzer­
d iv i s ion , als 458. Soldaten der deutschen 
Wehrmach t . 

592 Tote in Paris 
Paris, 24. A p r i l . Die Zahl der Todesopl 

des ang lo-amer ikan ischen Ter ro rangr i f f s ' . 
Paris i n der Nacht zum Fre i tag erhöht Mangel C 
ständig. Sie wu rde in den späten Abendstjj j j . 
den des Sonntags amt l i ch mi t 592 Toten ' ^ " l s c 1 

kanntgogebeni m i t einer we i te ren Stcigeru üjn» " ' . 
der Totenzahl ist zu rechnen. D ie „Befrei* chÄd 

haben somit i n der W o c h e v o m 15. bis ' (fc,,.141 b f : 

A p r i l in F rankre ich reiche Ernte gchalM t l

 1 aut. Lt 
we i t mehr als 1800 Personen w u r d e n get 8 1 • 
und über 2200 ver le tz t . 

Die Pariser Presse ber ichtet m i t , 
Empörung über diese Ter ro rangr i f fe . Was "JES " e r e n l 

f i ü h e r n ich t fü r mög l i ch gehal ten habe, T T n h iebt t 
Bombard ierung des We ichb i ldes von

 Paris,,JJ«e
 e i c f e n " i 

ln der Nacht zum Frei tag W a h r h e i t geworo j?» von M 
V ie l l e i ch t seien unter den v ie len Opfern n 'nJJ, 1 z u sp 
wen ige , mein t „Pet i t Par is ien" , die an die n^E*1 der Zei t 
f t e i u n g " durch die A n g l o - A m e r l k a n e r flegl">*|? f lcbi ldet, 
hat ten, diese sei so gekommen, w ie es der ^Pnialer V c 
t ischen T rad i t i on entspreche. Dieser TradÜT?; Ausfa l l 
Englands entspr icht auch die folgende zYj j j 'd lgi ing, V 
sehe br i t ische Auslassung, die „ N e w s CnfWutzk r u r ' t e c 
n i c l e " v o n sich g ib t : „T ro tz äußerer W a c h s » a ] i e ^ 
ke i t " , so mein t dieses Blatt , „müssen ein« "•"cinBchafte 
Bomben daneben gegangen se in ; diese Wun« 1 einer Seh 
seien als Bei t rag Frankre ichs zum Siege z* ' * Luftschul 
wer ten . . . I" h Immer 1 

""Izwarte, 
lif'Jtind die 

i en A n t w o r t -vom 17. A p r i l duf "«chutzben 
ü> die A t 
i * - fal ls d 
'«TWndigen I 

Finnland lehnt erneut ab 
:r feir 
A p r i l 

Helsinki, 24. A p r i l . D ie .nach der feindl lc 

schwedische Stel len aufs neue betr iebene P 
lungnahme zwischen F inn land und der 
wje tun ion über die sowjet ischen Bedingung 
O'nes sowjet isch- f inn ischen Waffensti l lstand».7—"•• 
smd nach einem amt l ichen f innischen Bcd<lC!" cheB W 

A-usstellun 
als gescheitert zu betrachten. Die flnnlsCJ 
Ver lau tbarung , in der noch e inmal der G»1! 
der durch Schwedens Bctre 'ben zustande I T ' i Wo die 
kommenen Fühlungnahmen m i t der SoWjJJg gcwinn l 
un ion dargelegt w i r d , weist darauf h in , <WH*eugtypp: 
nach eingehender Prüfung dor bolschewi ' l?* der Bcv 
sehen Bedingungen durch Regierung UJ über die 
Reichstag sich für F inn land ke ine Möglich!»' JPen zu un 
ten zu Verhand lungen ergeben, ^Jc rkorps 

Einer gegen sechs , ( ' Ä - s t r a ^ e 
Ber l in , 24. A p r i l . I n den Morgenstunden 0 Gnd-' A ' 

23. A p r i l kam es über dem öst l ichen Vorf« ^ ' e A n r < 

der A l p e n und über dem Gebirge selbst < ^ " a e " ' 1 1 

Luf tkämpfen zwischen e inem deutschen JW*»B'... 
und sechs fe ind l ichen AufklärungsMugzeuff 
v o n denen der e ine Jäger nacheinander " ' f W 5 " 
abschoß. R u ° e w c r b 

Kanada ist mehr für USA. als fürs E m p i r e . . . * ^ " 
V l g o , 24. A p r i l . Der Sprecher des kanadl 

schon Unterhauses ver las einen Brief, den 
Roosovelt an Ray A t h c r t o n , der vo r kurzem 
in O t tawa sein Beglaubigungsschreibon als 
USA.-Botschafter für Kanada vor legte , ge­
schrieben hat. Roosevelt betont i n dem Brief 
„ d i e gefühlsmäßige Rücksichtsnahme auf Ka­
nada und die Zuneigung für Kanada und die 
Kanadier , die ein Jahrhunder t und mehr gute 
Nachbarschaf t bei den Amer i kane rn entstehen 
l ieß" . Der Präsident leg i W e r t darauf, zu be­
tonen, daß die kanadisch-amer 'kan ischcn Be­
ziehungen eine „ganz e inz igar t ige N o t e " t rü ­
gen. Dieser Brief Roosevel ls br ingt deut l ich 
die Abs ich t Wash ing tons zum Ausdruck , Ka­
nada immer mehr aus dem br i t ischen Empire 
herauszulösen. Dieses Bestreben f indet bei 
den Kanadiern « f fonbar größtes Entgegenkom­
men; das geht aus einem Aufsatz hervor , den 
die engl ische Wochenschr i f t „Spectator" die­
ser Tage verö f fent l i ch te und in dem 'es heißt, 
fast jeder Engländer sei aufs t iefste betrof fen, 
w ie wen ig gegenseit iges Vers tändnis zwischen 
Engländern und Kanad iern herrsche. In Ka­
nada fal le den Engländern in erster L in ie das 
Sc lhständigke l tsge 'üh l der Kanadier auf, die 
sich als eine v ö l l i g freie und ungebundene 
Na t i on füh l ten ; Kanada sei s ich dessen be­
wußt , daß es in einer kün f t igen W e l t o r d n u n g 
eine führende Rol le spielen könne. Gle ich­
zei t ig verspüre man aber i n Kanada die 
magnet ische Anz iehungskra f t der Vere in ig ten 
Staaten und Südamerikas. Tro tzdem w o l l e 
man i n Kanada die Beziehungen zu England 
we i te r pf legen, um sich hier gewissermaßen 
ein Gegengewicht zu schaden, das man po l i -
t i sch-wi r tscbaf l lch und f inanzie l l für w i ch t i g 
ansieht ; doch br inge man in Kanada der al ten 
br i t i schen imper ia len Vors te l l ung v o m Mut ­
te r land England und seinen Domin ien wen ig 
Sympath ie entgegen und wünsche durchaus, 
als Gle ichberecht ig ter behandel t zu w e i d e n . 

^ das Eii 
Diesen Standpunkt , so schließt „SpectaK?' ..Wieder $\ 
wo l l e man in Ot tawa durch die Einr ich lu ' Jjd es w ied 
eigener Gesandtschaften und Botschaften ' .'«tinq «tel 
f remden Staaten deut l ich zum Ausdruck r J jp lverein i i 
bracht wissen. JJ^a renw i r 

Neue schwedische Partei H Herstellt! 
Stockholm, 24. A p r i l . A l l e Morgenb l^ l j l j j ' unq 

in dem ihr Programm bekanntgegeben und *JmJ 1 1 - — 

veröf fent l ichen am Sonntag in Form einer A j? 1 , ee lspu lv 
zeige einen Riesenaufruf der rad ika len L a n d j j j ^ ' M a l '• 
V e r e i n i g u n g , einer neuen schwedischen Päd* 

Anschluß aufgefordert w i r d . In dem Ad' 1 ' 
heißt es unter anderem, daß die neue 
gung die Mög l i chke i t und die Voraussetzun.1 ' "ml 
einer neuen demokrat iechen 
untersuchen w i l l . 

"•hl Der T a n in Kurse 
„fremder Flugzeuge" flog am »P^Jk., t a n C f , d 
nfar/a über südschwedtsdies a « & J f ' * Und seil 
stürzte ein ..fremdes Flutizeua" *"T'*'ri i»., . 

- l e die 
" l e n , Buch 

hu 

ei lung •v 

•Pfttannstad 
TE! h umge 

Parteibi lduiOFestgenor 
l> i * law_P> 

B d. J. 
"Ussel in 

Eine Anzahl 
Abend des Sonntags 
Um Mltternadil stürzte ein „fremdes Flugzeug" 'JJTJF'TTENOMME 
lieh von Lestcrland an der Südostküsle Scfiwf«*J| >, 
Ins Meer. Ein Mann der flesolzttrip wurde ( jc/el™ '"«dunke 
er Ist britischer Nationalität. 

Der Letter der Iranzötlschcn Volksparlcl und OV 
leutnant In der tranzösisdicn Preiwilllgenleglon 
Kampf gegen den Bolsdiewismus, Jacques Don 
ist nach einer Kundgebung der Legion In Nancy 
einem Autounlall verletzt worden. 

Der bei Oranada gelegene Ort Almticar plant ' 
staatlicher Unterstützung eine Ehrung der hier w<fl 
halten ältesten Frau Spantens. Es handelt sich 1 
die Bäuerin Dolores Fenander. Clenzalez. die b e ' e t 
das HO. Lebensjahr erreicht und eine NridikomftlJP 
sdialt von 152 Kindern, Enkeln, Urenkeln und " 
urenkein traf. 

Ein großes Peucr, das eine Sdüllswerlt und *"3 
In der Nähe liegenden Ko/iloriiaperplalz in Boslo" J 
lallte, vernichtete 225 Boote und 2000 Tonnen ' ^ J J J ^ ^ ' ^ 

Vtrli*«l«lt«n Wllhilra Mmol (<. / . w>hrm«ctii) i. V. IlcnnM r*<'S**J 
HtMlIldrriflS^mi Ur. Kort l'WMit, UunMtinmdr. I „. V i e w » «•» 

AnielÄenprriiliite 3. ren f - m 

DasGeheimnis derSeeklause 
Von G u s t a v R e n k e r 

Ol) Urheberschutz: Prometheus-Verlai;, Gröbenzell 
Daher war das Dorf e in ige M inu ten nach 

E i k l l ngen des Warn ru fes vö l l i g leer, e in Zug 
v o n Menschen bewegte sich zum See herab 
und nahm Richtung r«uf die Felskanten, un ter 
denen die Wände zum Sa imp fad abstürzten. 

Norber t b l 'eb auf seinem Posten, denn auch 
das wa r vorgesehen: der j ewe i l i ge Wäch te r 
im Forsthause hatte we i te rh in die Straße, vo r 
al iem in ihren unteren Te i len , zu überwachen 
und für den Fal l , daß Vers tä rkungen des Fein­
des anrücken sol l ten, genau vere inbar te Laut­
z s c h e n zu geben. 

Der Jungbauer ärgerte sich. N u n g ing es 
also los und er mußte h ier hocken b le ibon und 
tuten. A l s ob das n icht auch e in andrer 
könnte , der wen iger kr iegser fahren wa r als 
er 1 V ie l l e i ch t l ieß ihn der Förster i n Erkennt­
nis; r 'oser Tatsache später ablösen, doch vor ­
derhand hieß es b le iben. Er vers tand es trotz 
seiner Enttäuschung, daß ein W i l l e führend 
sein müßte und sich al le anderen diesem W i l ­
len zu fügen hat ten, so daß haargenau Räd-
lem In Rädlein grei fen konnte . Die Natu r 
selbst mi t ihrer unbegre i f l ichen Gesetzmäßig­
ke i t , d ie das W o l l e n des höchsten Wesens 
darste l l te , konnte den Menschen dar in V o r b i l d 
sein." 

Das V o l k von Deutschhäusern marschier te 
etwas oberhalb des Forsthnuscs dem Schlucht­
rand zu. Vo ran die Männer m i t ' d e n Waf fen 
In der Hand , dann die We ibe r mi t den halb­
wüchs igen K indern . Sie 'hal ten die Aufgaben 

der Wundenpf lege, des Zubr ingens von M u n i ­
t ion, Verp f legung und Tr inkwasser , das Feuer­
anmachen unter den Kesseln, dar in siedendes 
Pech oder Wasser bereitet w u r d e , Und alles 
war schon an seinem Platze: die Kessel stan­
den dort , Vo r rä te an Bnumpcch und Brennholz 
waren i n Mengen aufgehäuft , und zwar unter 
e inem Felsüberhang, um vor Rogen geschützt 
zu sein. Dami t d o t l , w o nach der An lage des 
Weges und der besten Ver te id ig t tngsmögl ich-
ke i t die Entscheidung fa l len mußte, genügend 
Wasser vorhanden war , hatte Burgstal ler eine 
Quel le in hölzernen Röhren herüber le i ten las­
sen. I n einer Folshöhle standen Kis ten mi t 
dauerhaf ten Lebensmit te ln, Speck, Wurs t , ge-

. t rocknotes Rindf le isch, dami t man be i länge­
rer Dauer des Kampfes n icht Nah rung v o m 
Dor fe holen mußte. Und einen Laib Brot hat te 
jeder be im A l a r m mi tzunehmen. 

Es wa r nichts vergessen worden — „nur 
m ich vergessen s", Hö l l t eu fe l übere inand l " 
f luchte Norber t , als er die Leute zu ih ren vor­
gesehenen Plätzen ziehen sah. Er nahm sein 
Gewehr und ziel te auf die Menschen, die 
eben im zwei ten W a l d verschwanden. W i e 
gern ht i t te er losgedrückt , doch die Entfer­
nung w a r so we i t , daß er ebensogut dem 
M a n n im Monde hät te in die Nase zielen kön­
nen, und dann durf te der Beginn des Kampfes 
erst auf Befohl des Försters c r lo lgen . N ich t , 
daß jeder auf eigene Faust herumknal len 
würde , w i e bei einer Hasenjagd, 

„Got t lob , da kommt der Burgsta l ler l Hof­
fent l ich läßt er mich ablöson", dachte Nor­
bert. 

Aber ehe der Förster noch da war, kam 
Me 's le r Feßl aus dem Untergeschoß u i id 

f ragte, was das greu l 'che Tu ten zu bedeuten 
habe. 

„ D i e Franzosen kommen" , schrie i hn Nor­
bert an. „Jetzt kannst Feierabend machen." 

Das Männ le ln erschrak zuerst, dann sagte 
es d lckschäd l ig : „ I c h bleib bei meiner Arbe i t , 
dafür w e r d i ch gezahl t " , und verschwand 
w ieder . 

„ W a s ist los?" fragte der Förster kurz. 
No rbe r t erstat tete Me ldung und in dem 

har ten Gesicht Burgstallens verzog sich ke ine 
Miene, t ro tzdem nun das einzutreten schien, 
was er am meisten zu he fü rch ten hat te. 

„ U n d der Student und seine Leute?" 
„Haben das Ho rn auch gehört und sind 

schon auf dem W e g horauf." 
„Das ist gut. fch hob gefürchtet , «ie wer -

den's wegen dem Wasserrauschen n icht «lören 
und man müßt ' ihnen Botschaft schicken. So 
geht al les am Schnür l . " 

Tatsäch l ich erschienen jene, d ie unten an -
den Wo l f s fa l l cn geschafft hat ten, soeben am 
Rand def Hochf läche und begaben s'ch an 
ihre Plätze. 

„ D u , Förster, laß mich dor th in — setz 
einen andern daher, der zi t t r ige. Hände hat. 
Den al ten Ebenreuter v ie l l e i ch t . " ' 

Burgstal ler verstand die Bi t te und nickte. 
„ W a r t noch ein bisse!I 's hat j a Zei t . V o r 
zwei Stunden sind sie n icht In der Schlucht . " 
Er b l i ck te durch das Spekt iv , doch vorder ­
hand war nichts zu sehen. Die Anrückenden 

' deckte der W a l d . 
„ I n zehn M inu ten werden sie wieder sicht­

bar se in . " 
Burgsln l ler wandte das Fernglas zum 

Sch lucht iand und beobachtete die Leute, die 

ih re Posten bezogen. Er sagte nichts, B ^f 
ein kurzes Heben der Augenbrauen b e d e u f j 
Zuf r iedenhei t . Er stand am Fenster, die W\ 
aufgestützt und den Oberkörper e in w«1^ 
hinausgebeugt. Das hel le Jügeruuge spähto 
die T ie fe und ein le ichtor W i n d spielte 
den Haaren des Bartes. A lo i s Bürgst», 
sprach nichts, doch an Ihm (logen d ie GO1 

kejt vo rbe i w ie ein f lücht iges Gamsrudel ü j j 
Felsbänder setzt. Die Stunde w a r wieder c . 
als das Dor f ohne Bauer neues Leben beV-'-J 
w ieder zu atmen begann. D ie ersten Sleo'' 
— der erste Rauch aus den Kaminen — ^ 
der Blumen an den Fenstern — die o r.' 
Furche, d ie der Pflug gerissen hat te — ̂ 3 
erste Läuten der al ten G locke — das 
K i n d , das nach Jahren trost loser Ode gebo" 
wo rden war . 

Das W e r k v ie le r f 'e ißiger Hände war 

I 

aber sein', Burgstal lers Geist und W i l l e , "."J| 
ten die Hände gelei tet . V o n dem Augen h "3 
an, da im Schi rmtanncrhof dot ersto 
we rk te , der j unge Mensch Norber t , der 
neben ihm stand, hatte Burgsta l ler gev/f'J 
daß h ier oben die Aufgabe eines Leben» JJ 
gann. Abe r noch eines h a t l j er deut l ich J 
wüßt : daß es ihm nicht erspart b le iben wtt*j 
dieses W e r k im Kampfe zu >. i i le id igen. 
war es so we i t . . 

Er dachte, daß man nun e igent l i ch b*'J 
müßte. Ja, es hät te doch so sein sol len ' 
die Gemeinde in den Kn ien lag und der ' i . 
dent, der an den Sonntagen einfache *! 
bf l i t i ingsstunden abhiel t , etwas sprach. A", 
die Zei t war knapp — ob's der Her rgo t t ü " e 
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Mängel der Luftschutzbereitschaft 
jWe Luf tschutzberei tschaf t der Häuser muß 
P"ut sei in denn d ie ganze A b w e h r bei Lütt« 

n'fen, d ie Bekämpfung der entstandenen 
.Wen baut sich auf die Luf tschutzberc i t -
J"t auf. Lücken i n dieser Luf tschutzbere i t -
5*tt — seien sie nun personel ler oder Sach­

ET A r t — werden die A b w o h r k r a f t der 
«chutzgemeinschaft schwächen, d ie Bekämp­

j l der entstandenen Schäden erschweren, 
n icht gänzl ich unmög l i ch machen. E s . 
e igent l i ch müß ig sein, über die Abs te l ­

lt von Mänge ln in der Lu l tschutzberc i t -
*'t zu sprechen, aber es- haben sich im 
Jt der Ze i t doch i n einzelnen Häusern L ü k -
* gebildet, die geschlossen werden müssen, 
'thaler Versch le iß der Vordunk lungsan la -

Ausfa l l v o n Luf tschulzgeräten durch Be­
eidigung, V e r m i n d e r u n g der Zahl der Selbst-
p i t r ä f t e durch Umsied lung, K rankhe i t oder 
i al le diese i n den einzelnen Luf tschutz-
* inschaften auf t retenden Umstände führen 
e lner Schwächung der A b w o h r k r a f t , der 

' L u f t s c h u t z w a r t durch geeignete Maßnah-
1 " immer w ieder begegnen muß. Die Luf t -
?"itzwarte, die Führer der Sclbstschutzberei-
J und die Amis t räger des RLB. s ind für die 
tochutzbereitschalt v e r a n t w o r t l i c h , sie al le 
•u die Aufgabe, diese Mänge l zu beheben 

fal ls das unmög l i ch erscheint — sie der 
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/ LZ. Besuch in einem Filmvorführraum 

An 

*ridlgen Pol izeid ienststel le zu melden. NK» 

]|hJcheg Wehrschleflen a m 29. und 30. Apr i l 
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il 'tu 

Ausstellung v o n F lugzeugtypen. I n einer 
wo die Luf twaf fe immer größere Bedeu-
gewinnt , ist die Erkennung best immter 

iZeugtypen v o n besonderer W i c h t i g k e i t , 
der Bevö lke rung Gelegenhei t zu geben, 
über die w ich t igs ten deutschen F lugzcug-

*fi zu un te r r i ch ten , veransta l te t das NS.-
' ef lorkorps v o n heute an eine Auss te l lung 
'Schaufenster des Schuhgeschäfts Leo, Ado l f -
"«r-Straße, Ecke Schlageterstraße. A l s he­
uere An regung Ist dami t e in W e t t b e w e r b 
Runden, und zwar werden die Vo lksgcnos-
5 ' die die ausgestel l ten Typen r i ch t i g er-
JĴen, Buchpreise erhal ten. Es ist erwünscht , 

«ich die gesamte Bevö lkerung an dem 
'Ubeworb bete i l ig t . 

I Auszeichnung. Dem San.-Gefrei ton A l f r e d 
L / n e f i l e r , Erzhausen, Breslauor Straße 161, 
^ ' d i das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver l iehen . 
.Wieder Speiseeis. A u c h in diesem Jahre 
J'd es wieder Speiseeis geben. In einer A n -
^"unq stellt näml i ch der Vors i tzende der 
i?' |Ptvcrelniqunq der Deutschen Zucker- und 
[(Warenwirtschaft fest, daß das im November 
^ ausgesprochene Ve rbo t der geworbsmäßi-
(?! Herste l lung v o n Zucke rwaren für die Her-
r|jUng von Speiseeis, Speiseeiskonserven und 
F ^ e c i s p u l v e r n icht qilt. D ie Ano rdnung t r i t t 
s 1. Ma l in Kraf t . Selbstverständl ich ist die 

i l 

Stel lung von Speiseeis in ihrem Umfang be-
E^l — ' H o f f e n t l i c h werden die Käufer i n 
•^"Uinnstadt i n diesem Jahr sorgsamer mi t den 
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•ques DO-
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^'«n umgehen und s ie n ich t übera l l horura-

^estgenommener Lagereinbrecher. D e r Pole 
^ l i s l a w Pruszkowsk i von hier, der im Fe-
J J 4 ' d. J . i n mehreren Fäl len m i t Nach -
'-•"'tisse! in da6 Laqer eines hiesigen Betr iebes 

AS r at ig , dor t verschiedene Sachen entwon-
C[* Und seitdem f lüch t ig war , konnte nunmehr 
f'Renommen werden . 
Verdunkelung: V o n 21,05 bis 5.05 Uhr 

W i r ber ichteten letz­
tens darüber, daß der 
erste F i lmvor füh re r leh r ­
gang des War the lande«, 
v o m Berufserziehungs-
w e r k der DAF . in Li tz­
mannstadt veransta l te t , 
seinen er fo lgre ichen A h -
Schluß gefunden hat, und 
daß es in Zukun f t ge­
p lant ist, solche Kurz-
lehrgänge regelmäßig 
durchzuführen. Kr iegs­
versehr ten durch diesen 
Beruf e in Betät igungs­
fe ld zu geben u n d 
Frauen, d ie den Platz der 
an der Front stehenden 
V o r f ü h r e r e innehmen, 
auszubi lden, ist das Z ie l 
ßolcher Kurse. 

U m uns v o n den Au f ­
gaben eines F i lmvor ­
führers zu unter r i ch ten , 
w a r f e n wir einen B l i ck 
i n den V o r f ü h r r a u m eines hiesigen F i lmthea­
ters. Der D i rek to r des auf das modernste e in ­
ger ich te ten F i lmtheater« unter r ich te te uns bc-
re i tw i l l i qs t und wies unc auf so manches h in , 
was dem Durchschni t tsbesucher gar n icht be­

g a n n t ist. 

Der im Dunke ln sitzende Kinobesucher ver­
langt eine V o r f ü h r u n g ohne Störung. Für Ihn 
ist die V o r f ü h r u n g , die ihn n ich t aus der Ihm 
vorgegauke l ten Scheinwel t herausreißt, d ie 
Voraussetzung für den Erfo lg der Vors te l l ung . 
A n diesem Er fo lg bete i l ig t zu sein, ist daher 
d ie Aufgabe des Vo r füh re rs ; ein guter F i lm muß 
auch gut vo rge füh r t werden . „Der Vo r füh re r 
muß d ie V e r a n t w o r t u n g l ü r die Vo rs te l l unq 
v o n «einer Kabine aus t raqen. Dafür w i r d er 
bezahlt . Daneben muß er die einzelnen Hand-
lunqen der Vors te ' unq gut aufeinander ab­
st immen. Der V o r h a n g darf n icht zu f rüh und 
n icht zu spät geöffnet we rden ; der Gong muß 
rech tze i t iq er tönen 'und das L ich t zur qehör i -
gen Zeit aus- und einqeschal let w e r d e n " — 
mein te der D i rek to r , den w i r über das Au f ­
gabengebiet des Vor füh re r« befragten, Dar­
über h inaus er forder t d ie Bedienung der M a ­
schinen qrößte« fachl iche« Können. Ze i twe i l i ge 
Störunqen, die immer e inmal e in t re ten k ö n ­
nen, müssen schnel lstens behoben werden. 
Ton und Bi ld ' w o l l e n regu l ie r t sein i U n ­
scharfe und Unebenhei ten de« Tonbandes, 
durch F i lm oder Maschine . hervorqeru fen , 
müssen schnel lsten« ausqeql ichen werden, be­
vo r das Pub l i kum unqeduld lg w i r d . Vors ich ts ­
maßnahmen qcqen Brandgefahr s ind zur Ge­
nüge get rof fen. Bei Gefahr fa l len automat isch 
die Eiscnklappen, die den V o r f ü h r r a u m v o m 
Zuschauerraum t rennen, und dämmen das 
Feuer e in, da« so auf die ' Kab ine beschränkt 
b le ibt . Aber auch der V o r l ü h r c r ist durch 
Sicherhei tsmaßnahmen geschützt. 

W i r sahen uns dann die Sache In der Praxis 
an. W ä h r e n d noch die Dia-Plat ten vo rge führ t 
wurden , wu rde schon der F i lmst re l len einqe-
legt. Nach Schluß der Rek lamevor führung 
w u r d e n Vo r füh rge rä t und Plat tenspieler aus­
geschaltet , das L icht Im Saale einge­
schaltet . Für den Zuschauer trat eine ku rze 
Pause ein, während oben In der Kabine die 
letzten Vorbere i tungen getrof fen wurden . In 
drei verschiedenen Tönen kündete der Gong, 
v o n h ie r e lek t r isch bedient, den Beginn der 
Vo rs te l l ung an. Z w e i Schwungräder w u r d e n 
gedreht ; im Zuschauerraum schal tete s ich die 
Beleuchtung aus, auf der Bühne erst rahl te «le 
i m farb iqen Lampenl icht . Ein Druck auf den 
Knopf , der die Pro jekt ionsmaschlne bedient — 
und der F i lm läuft . Ein hcrumqclegter Schal­
ter öff f iet -den V o r h a n q ; das Bühnen l ich t w i r d 
abqeschaltet . Der Zuschauer kann eich von dem 
Inha l t de« F i lms gefangennehmen lassen.. 

Dami t ist jedoch keineswegs dl« A rbe i t des 
Vo r füh re rs .beendet. Fast unbeweg l ich si tzt 
er neben der Vor füh rmasch ine und beobachtet 
den A b l a u f des F i lms. Ein B l i ck auf da« L ich t 
der Maschine, das durch Kohlenst i f te hervor ­
gerufen w i r d , überzeugt ihn >von der Leucht­
s tärke der Lampe. A b und zu werden noch 
Lauts tärke oder Bi ldschärfe ber icht ig t , wenn 
der B l i ck durch das k le ine Fenster zeiqt , daß 
das no twend ig ist. Nach zwanz ig M i n u t e n 
Laufdauer des Bi ldstre i fens b lendet er auf die 
nächste Masch ine, in der die zwei te Spule bo-

den F i lm-Vor fUhrappara furen (Aufn . : Jaskow) 
reit« e inqeleqt ist, über. Ein D r u c k auf e inen 
Knopf n immt ihm diese A rbe i t ab. Diese 
übe rb iendunq br ingt die Fortsetzung der Hand­
lung für den Zuschauer und den sorq lä l t i qcn 
Anschluß für den Mann in der Kabine. M i t der 
Uhr w i r d die Laufdauer der einzelnen Spulen 
nachgeprüf t ; denn die Dauer der Vo rs te l l unq 
muß unbedingt e ingehal ten werden. Im Neben­
raum ist eine Geh i l f in beschäft igt, die qespie l -
ten Fi lme umzuspulen,' In ein Regal zu stel len 
und neue Rol len zur Maschine zu br ingen. 

So ist die Arbe l t eines F i lmvor führer« «ehr 
v i e l f ä l t i g und- daner auch interessant. Neben 
großom fachl ichem Können er lo rder t aie auch 
ein gewisse« künst ler isches Verständnis. Ge­
w i ß : der F i lm a l le in er r inq t den Erfo lq. Aber 
e« kommt auch auf d ie V o r l ü h r u n q an. Der 
Mann in der Kabine mi t «einen Gehi l fen hat 
auch einen A n t e i l daran, wenn der F i lm 
gefäl l t . W . D. 

Preisauszeichnung für alle Waren 
Die schon 6e i t mehreren Jahren bestehende 

Preisauszeichnungspl l icht , d ie der Preis­
wahrhe i t und Prc isk larhe i t d ient , w a r bis­
her auf die w ich t igs ten Verbrauchsgüter be­
schränkt . Durch eine Änderungsve ro rdnung 
des Reichskommissars lü r die P ie isb i ldung, die 
am 1. J u l i 1944 in K r a f t t r i t t , w i r d sie nun­
mehr auf a l l e W a r e n ausgedehnt, d ie Im 
Einzelhandel ve rkau f t werden. 'B is zum In ­
kra f t t re ten der Neurege lung sind noch Durch-
f i ih iungsbps l lmmungen zu erwar ten . D ie 
Vero rdnung ist im Relchsgesetzhlatt Te i l I v o m 
2 1 . A p r i l 1944 verö f fen t l i ch t worden . 

Briefkasten 
Z. N., Kiebitzt*!, u. a. Anonyme Antworten beantworten 

wir nldil. 
A. L. T., Schltriti . 1 . F. u. M. Batheit. Adoll-Hitler-

Minne 64. 2. Bixel, König-Heinrich StiaOe 40. 
A. E. fragen sie den Haus- und Giundbcsltrerverela 

um Rat (Schl.uetcrslraBe 481. 
M. F. Wenden Sic sich an Lukaschewltsdi. AdollHltlef-

MLil le S2, W. , ' iK. 
0. W. Die Möglichkeit bestellt, einen Soldaten durch dea 

Rundfunk giüdi/n. tu lassen: Reicbsrundlunk Gruppe PK., 
K.imiradschattsdlenst des GroßdcuUchcn Rundlunkl, Betlla-
Chtrlotlenbuif, Masurcnallcc. 

• Rundfunk v o m Dienstag 
Reichsprogramm: 7.30—7.4S Zum Hören und Behalten: 

Prozentrechnung, Vermessungen und Gleichungen. 19.00 bis 
19.15 wir raten mit Musik. 20.15 -21.00 ürchesterwerke 
von Gluck, llaydn, Bruckner. 21.0(1—22.00 Konzert mit 
Lied-, Opern- und Orchcslcrmusik. Lisil. Marx, Smctana, 
Wolf und Ferrari. — Dcutschlandscndei: 20.15—22.00 „Wie­
ner Blut", Operette von Johann Strauß. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung. Ranenpolitlichcs Ami. Donnerstag 19 Uhr 

Sitzungssaal Kreisleitung Ulcnstbespicchung lllr Krelsamtl-
• lab und ortsamlslcltcr des Rassenpolltlidicn Amtes und 
des „Rcicbsbundcs Deutsche Familie". Vertreterzwang. 

Kreisleitung. Seldatenbetrcuung. Heule Dienstag 18 Uhr 
Besprechung mit Soldnlenbclrcuern aller OrlsRiuppcn Sit­
zungssaal Kreisleitung. 

Og. Splnnlinie. Dt. Fraucnwerk. Gemcinschaflsnbcnd 
25. April für Zellen 5. G. 7, 8, 26. April 1, 2. 3, 4 19.30 
Uhr Og.-Heim. ou. Frlderlcus. NS.-Iraucnschatt/Dt. Frauen­
werk. Heule 19 Uhr Ortsstnbsbcsprechung Im Helm. Og. 
WoldichioS. NS.-Frauenichatt/DI. Fraucnwerk. Mittwoch 18 
Uhr Arbeitsbesprechung, Rlngcrstr. 1, Sonnabend 19.30 Uhr 

(lemcinschaltsabcnd Urtsgruppcnhelm, Turnerstraße. Es spricht 
Kteisiraucnschallslcllcrin. 

ujittsdioft nct t. z. Garant der europäischen Volksernähruno 
Die Ernennung des Staatssekretärs Im Relchs-

ernahrungsmtnlstcr lum, de» JtclchsbaucrnfUhrers. 
Obcrbcfchlslelter H e r b e r t Hacke zum rtelchs-
ernahrungsmlnlster fül l t In das Jahr des zehn-
Jhhrlgen Bestehens unserer deutschen Erzeugungs-
achlacht; diese ganz auf Ernährung aus eigener 
Scholle eingestellte Grof lakt lon der deutschen 
Landwir tschaf t hat dami t eine zweifache B e w ä h ­
rungsprobe bestanden: die frlcdensmali lge von 
1934—19.11) und die krlegsmOOlge vtin 10311—1944. 
Q t l t t undenkbar aber wäre die gewaltlgo Prnduk-
tlonsstelgcrung zur Selbstversorgung unserer Na ­
tion und zur Nahrungsfrclhel t Europas ohne ihren 
z ie lbewußten Vorkämpfer , don Vater der M a r k t ­
ordnung und der Festpre ise H e r b e r t Backe. U n d 
dieser organlsatoiineh wie ip »einer nüchternen 
Dcnkungsart so bewtthrte D lp l . -Lnndwl r t tat zu 
einer Persönlichkeit von europäischem Kormnt ge­
worden . Die» gilt nicht nur von der wei ten Aus­
w i r k u n g seiner Arbe l t in der Krlegszelt , der Er -

. n h h i u n g B g H i a n t Europa» zu sein, sondern auch von 
»einer bekannten Zielsetzung her, u n s e r e n Erdte i l 
auf londwlruchof t l lchem Gebiet unabhängig zu 
machen. • Diese uns heute k a u m ' n o c h sonderlich 
anmutende T h i 3 mußte erst durchgekämpft , noch 
mehr, »le mußte unter schwierigsten VcrrlKltnisien 
ve rw i rk l i ch t werden. Als Backe sein Buch „ U m 
die Nahrungsfre ihei t Europa»" veröffentl ichte, da 
w a r die« nicht al lein eine wirtschaft l iche, sondern 
eine politische Arbe i t , denn ohne eine große t ra ­
gende Idee, die de» Nationalsozialismus, wäre ein 
geschlossener europHlacher W i l l e der wirtschaft ­
l ichen Unabhängigkei t von draußen nicht denk­
bar gewesen. Es Ist In »einer umfassenden A r t ein 
landwirtschaft l iches Standard-Werk , das In die­
sem Kr ieg überraschend »chncll seine praktische 
Bedeutung erwies. Es ist bei Bewer tung der Sach­
kenntnis dieses Buches wohl von Interesse, daß 
Backe . »eine Dip lomarbei t seinerzeit Uber „Die 
russische .Getre idewir tschaf t" machte. ,Der Reichfi-
ernührungsmlnlstor spricht selbst von zwei t ra ­
genden Gedanken seines Buches: I . D ie blaherlgc 
Eizeugungsschlacht mußte die deuuehe L a n d w i r t ­
schaft und das deutsche Bauern tum Im wesent­
l ichen auf «Ich selbst gestellt durchfuhren. Nach 
der mil l thrlschcn N l e d e n i n g u n g der Gegner w i r d 
d ie ganze Volkswlrt»chaft mi t Ihren großen Hi l fs ­
mi t te ln diesem Zie l dienen müssen: 2. D ie Völker 
Europas gehören einer Lebensgemeinschaft an und 
sind In Ihrer pollt ischen und wirtschaft l ichen Ent ­
w ick lung aufs engste mi te inander verbunden. I n 
der Unabhängigkeit Kont incnta l -Europas l iegt da ­
her die Stärke jedes Landes und Jn der stetigen 
Lclstungsvcrbcsseiung die Garant ie fü r den Be­
stand und das wirtschaft l iche Woh l Jedes Volkes. 
Da» sind wahrhaf t Oedanken Im Geiste eine» ge­
einten Europas, die nicht nur f ü r die Krlegszelt 
gel ten. , • " V 

Doch der E r f o i l k der deut ichen Selbstversor­
gung In der Landwit tschaf t , die auch anderen 
Ländern h i l f t ' u n d un» überhaupt erbt den m i l i ­
tärischen Schutz Gesamteuropas ermögl icht , Ist — 
verkörper t in der so zie lbewußt geführ ten Er -
zeugungs-Schlacht — Jetzt schon einmal ig und e in ­
deut ig. Nahrung ist Waf fe l Der neue Bcichscrnäh-

, i h u i ; 111111i• i ' r l . i n i ü i r bei der Parolcausgabe fü r 

die ErzeuRungsschlacht im B. Kr lcg»jahr r ü c k ­
bl ickend feststellen, daß unsere Gegner den K a m p f 
u m das Brot bereits ver loren hatten, ehe der erste 
Schuß In diesem, dem deutschen Vo lke «ufge-
zwungenen Erriatcnzkampf f iel . D ie un» also auch 
I m Zwe i ten Kr ieg zugedachte Hungerblockade 
wurde also v o n Anfang zur Wirkungslosigkeit ver ­
urte i l t , wurde zum Bumer. ing gegen Ihre tück l -
uchen , .Erf inder" , vor al lem England, das nach 
Backes europäischem Buch, als einziges Land E u ­
ropas, »ich nicht einmal zu einem Vier te l auf 
heimischer Scholle ernähren konnte und deshalb 
unsere Gegenblocknde zu spüren bekam. 

Diese Tatsache Ut das unbestri t tene Verdienst 
Herber t Backes, der sich mi t unserem befre i ten 
Oslon als wicht igem Iandwl i tschaf t l lchen Produk-
tlonsgeblet besonders verbunden und a l s Ver fech­
ter eines echten W e h l h a u e r n t u m K unserem bäuer­
l ichen „Gnu der Frontsoldaten" auch Innerl ich nahe­
stehend fühl t . So w a r es kein Zufa l l , d a ß er die 
Forderungen für die 4. K i Icgs-Eiv.cugung»schl»cht 
von i ii aus verkündete . - Damals gab er be­
kannt l ich auch das bäuerl iche Bcrufsorzlchungs-
w e r k bekannt, das v o n unserem Gaulei ter und 
daher Im Wartheland gleich durch einen entspre­
chenden Zchnli ihici iplan bekräf t igt wurde . DaO 
Backe die seinerzeit In Posen gegebenen »echs 
Haupt r l rh t l ln len für d ie landwirtschaft l iche P ro -
duktlonsstolgcrung auch wieder zu den G r u n d ­
sätzen Im 5. KrlegBj.il ir machen konnte, bewiesen 
Ihre Richt igkeit und Bewährung. Sie lauten: 1 , E r ­
reichung der normalen Rrolgctreldcf lächc; 2. E r ­
zielung von Höchsterträgen im Hack fruchtbau, 
vor al lem bei Kartof fe ln und Z u c k e r r ü b e n : 
3. Höchstleistung i m Gemüsebau: 4. Neue Oroß-
lelstung Im ölsaatcnbnu; G. Wei te rh in vorstärkte 
Ml lc l ie i zcugungssclilacht; 6. Wiederaufbau de» 
Schwclnebcslnndos. Dies alles kennzeichnet den 
nunmehr igen Rclchsernährungsmlntstor als einen 
M a n n , der selbst als Bel l lcb»führor »eine E r f a h ­
rungen hat. Er schätzt die vorhandenen Mögl ich­
kei ten k lar und nüchtern ab, kennt aber auch die 
gewalt ige Wi l lens- und Schaffenskraft des deut­
schen Bauerntums. Es Ist Ihm nichts so zuwider 
w i e eine falsche „Blut - und -Bodcn"-Romnnt lk , da 
er gerade den Bauern als harten Gegenwortsmen-
«chen mit einem gerüttel t Maß vol l Arbe l t , Sor­
gen und Pf l ichten sieht. Das Ist das Port rä t de» 
f ü r die deutsche Volksernährung Hauptver -
antwort l ichcn, dem noch e inmal das ganze o r d -
nungliebcndc, selbstbewußte Europa a l » großem 
He l fe r In schwerster Zei t und „Blockadcbrccher 
N r . 1 " D a n k zollen w i r d . Otto Knlcse 

Wirtschaftsnotizen 
Ver längerung des dculitCjh-srhweizerischen V e r -

rechnmigsubkoinmcns. Das deutsch-schweizerische 
Verrochnungsabkommen ist bis zum 30. Juni 1944 
ver längert worden . Bis zu diesem T e r m i n bleibt 
auch das Transferabkommen mi t der Schweiz und 
Llchtenstcln in K r a f t . 

Dresdner Bank : wieder 6 % : St ickere iwerke 
Plauen A G . : wieder t</r; A G . für Rostschutz: w i e ­
der 12i/„; Preß- und W a l z w e r k e A G . : wieder 2 % . 

Zucker fabr ik Fraustadt: wieder 4 % . 
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erpetuum mobile / Durchbruch eines G e n i e s / H E M E L E R 

W nervös über d ie St i rn . 
, u i , s ie muß läche ln — bei a l len H i m m e l n , sie 

j . Und so l l l äche ln ! " r ie f er verzwe i fe l t . 
>,.•« j unge Bürsch le in , das i n einer Ecke de« 

LLJ'^rs umständ l ich und uninteress ier t zu 

W Werkstat t ver lassen, als Leben i n den j u n -
\ Schüler k a m . Rasch hob er Pinsel und Pa-

a »f , maß m i t sachgemäßem B l i ck d ie 
• .Partie im Gemälde, auf dem M a r i a m i t 

Kinde nahezu vo l l s tänd iq darqcste l l t war 

% °eqann «ein f rev ler isches Tun . Lächeln 
c h f t i 8 ' 0 ' h Q l t e d e r Me is ter qosagt, und diesos 

J | * ' n w o l l t e er mit der be lar i ig len L inken , 
\ c h r f f er zu malen pf legte, e rzwingen. M i t 
' \ Tünnen Pinselst r ichen brachte er Leben 
\ l ^ t h o l n in das Bi ldn is . Noch e inen Blick-
f ( .der Knabe auf das B i ldn is ; dann wand te 

ftih.„1Cn zuf r ieden se iner L ieb l ingsbeschäf l i -
\ , Z u ' Er k ramte aus der Ecke ein hö lzcr -
'< l« l s

K l e ines Rad heraus, e to l l le es auf, b e l a : 

MS n *ein komp l i z ie r t gebaute«, aus Gloi t -
i'Mol o e s , c r l p n t , e s Innere mi t kuge l fö rm igen 
«J^ ' " teinen, t r ieb das Räderwerk w ieder an 

C s d rohte ötehen zu b le iben, und vergaß 

übor diesem forschenden Spiel nahezu Or t und 
Zei t . ' „Perpetuum mob i le " , f lüsterte der Knabe, 
und «eine Gedanken schwei f ten ab in die 
W u n d e r w e l t der Mechan ik . Er mußte den 
Stein der We isen , das Perpetuum mobi le , ent­
decken. Abe r w ie sehr sich der junge Na tu r ­
forscher und Techn iker auch bemühte, immer 
w iede r s tand das Rad, n ich t aber die Zei t s t i l l . 
Uberraschend kam Meis ter Ve r roch io zurück. 
Er fand Leonardo be im Spiel . „Schaut an, das 
Bürsch le in hat n ichts j i l s g e w ö h n l i c h e n Uns inn 
im Kopf ; w i l l er nun "endl ich e inmal die Spie­
le re i m i t dem Rad unter lassen und die Rechte 
Im M a l e n üben. M i t der L inken kann er kein, 
Me is te r w e r d e n . " Der Knabe, der «ich über­
rascht sah, räumte behutsam sein kuns t vo l l 
aufgebautes Räderwerk for t . W o h l gab es auch 
jo tz t ke inen Zornausbruch be im M e i 6 t e r , w o h l 
meinte dieser es n icht schlecht, wenn er sei­
nen Schüler anhiel t , den Pinsel mi t der Rech­
ton zu führen. Aber Leonardo war die Llnk-s-
händ igko i t angeboren, und n iemand hatte ver ­
mocht , dem Knaben diese „ U n s i t t e " abzuge­
wöhnen . „ I c h k a n n n ich t anders als l inkshän­
d ig ma len " , me in te der junge Leonardo ent­
schuld igend, „ u n d ich kann auch n icht anders 
als m ich naturwissenschaf t l ichen Studien zu 
w i d m e n , " „De in Wissensdranq in a l len Ehren, 
mein Sohn, doch w i l l s t du e in tücht iqcr Ma ler 
werden, so leqe alle« andere beisei te; denn 
auf j e d e f Gebiete kannst du n icht schaf fen." 
„ U n d ich sage Euch, ich w i l l Ma ler , Bi ldhauer, 
Baumeister, Natur fo rscher und Techn iker in 
einer Person werden. Da6 ist me in hohes Z ie l . " 

Lächelnd k lop f te der. Meis ter dem Schüler auf 
die Schulter. „De in hohes Streben ehrt d ic ln 
i ch wünsche d i r v i e l G lück , Leonardo." Und 
mi t e inem zufä l l lqen B l ick s t re i f te Ve r roch io 
die „ M a r i a m i t dem K i n d " . Seine Gesichts-
züqe erstarr ten zu einer Maske. A l l e H i m m e l , 
was war das? Träumte er? Ho ldse l ig lächel te 
Ihm M a r i a entgegen, ein Lächeln, das er ihren 
Gesichtszügen nie zu geben vermoch t hat te. 
Zo rn lq und beg lück t zugle ich r ief der Meis ter 
Leonafdo an, „Leonardo, du hast es gewagt, 
meine A rbe l t zu k o r r i g i e r e n ! " Offenen Bl icks 
6ah der Knabe den M e i s t d an. „ J a w o h l M e i -
6tef, Ich habe da« schier unmög l i ch D ü n ­
kende gewagt mi t meiner l i nken M a n d l " „ N i c h t 
st rafen, sondern loben w i l l ich d ich, Leonardo" , 
bekannte da in p lö tz l icher Gemütsaufwa l lung 
der Meister , „denn w o eine Meis te rhand s ich 
anschickt geboren zu werden, da so l l man s ie 
ans L icht der Sonnen heben." Und seit dieser 
Zei t dur f te sich der junete Leonardo Im A te l i e r 
des Meisters freier bewegen. Er dur f te m i t 
Hand anlegen an seine großen Gemälde. M e i ­
ster und Schüler erqänztcn 6lch g lückhaf t , bis 
Leonardo 6 Jahre später Meis ter der Maler -
g i lde in Florenz wurde . Er bl ieb Zel t seines 
Lebens «einem Vorsatz t reu, ein un iversa le r 
Künst ler und Forscher zugle ich zu se in . 

Der Mediziner und Schriftsteller Schleich lernte als Jun­
ger Student In Zürich Gottfried Keller kennen. Der Diditer 
war ent/uckt von dir sdiöncn Stimme Schlcichs, und man 
saß Ölter bei Gesang und Wein bclsnmmcn. Munchmal sang 
man auch im Chor Iröhllche Studcntcnlicdcr. und Keller hei 
ölter lall ein. An einem Abend stellte nun der Dichter ein­
mal freudig erregt fest: „Gesang Ist doch etwas Herr­
liches!" Schleich wollte wissen: „Und was macht ihnen 
den Männergoiang besonders wertvoll?" Der Dichter lächelte 
verschmitzt: „Man bekqrnmt einen großartigen Durst davon." 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

Doktor Faust — ein Thüringer? Der Al tenbur -
gcr Gcschlchts- und llelrnutforschcr Dr . Werner 
Grumpc l t glaubt festgestellt zu haben, daß Doktor 
Faust aus dem Westkreise des f rüheren Herzog­
tums Sachsoh-Altenburg stammt und In Stadtroda 
geboren ist, wo In al ter Ze l t auch ein , .Fausthau»" 
gezeigt wurde . I n dem l.'in In F r a n k f u r t gedruck­
ten „Volksbuch vom D r . Faust" sowie In einer 
noch äl teren Handschri f t , die in Wol fcnbüt te l ge­
funden worden Ist, w i r d als Geburtsort des Faust 
„Rod bei W e i m a r " angegeben. Es Ist da» heutige 
Stadtroda im früheren Al tenburger W e s t k r e i i . 
Nach der bisherigen Annahme sollte Faust, u m 
1480 In der Nähe von Pforzheim geboren worden 
sein. 

Bildende Kunst 
Leo von König gestorben. I n Tutz ing am Starn­

berger See Ist der bekannte Porträt ist ; Leo F r e i ­
herr von König , Im Al te r von 72 Jahren gestorben. 

M u s i k 
ProL Dr . h. c. Hans Pf l tzner , dessen Haus In 

München Im Herbst des voriger) Jahres durch F l ie ­
gerangriffe zci-stöi t wurde , Ist nach W i e n über ­
siedelt. Die Wiener Stadtverwal tung hat Ihm die 
Mögl ichkei t verschafft, srtn neues H e l m hier auf­
zuschlagen. D e r Entschluß des Meistcrc w i r d von 
den musikal ischen Kreisen Wiens f reudig begrüßt . 

Film 1 

Der B c h u m a n n - r i l m startet. D e r Schumann-FUm 
der Ufa . . T r ä u m e r e i " w i r d am 3. M a l In der Schu­
mannstadt Z w i c k a u uraufgeführt . Unter der Spie l ­
le i tung von Hara ld Braun w i r d H i l d e K r a h l die 
Rolle der Clara Schumann verkörpern . Math ias 
Wlemans reifes Können gestaltet die Pewtönllch-
ke l t Robort Schumanns. Der greise Fr iedr ich Kayf l« 
ler w i r d als der Schwiegervater Robert Schu­
manns, F r iedr ich Wieck zu sehen sein. I n weiterer , 
nol lcn Paul Hcnckels und U l r i ch Haupt . D ie M u -
nlk, die z u m großen T e i l auf Komposit ionen Ro­
bert Schumann» aufbaut , betreute Herber t E H -
brenner. I n Ber l in w i r d dieser F i lm ab 6. M a l i m 
Marmorhaus laufen« 
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Aus unscttmllJnrthcinnit „Gefdiäftemacher" ohne fefte Haltung fehl am Plat* *» z.-spwt üomiogc 
Unkrautsamen als Fischfutter 

Die guten Eriahrungen, die man mit der 
Verfütterunq vor. Mühlen- und Getreideab­
fällen (Unkrautsämereien) in der Fischzucht 
des Ostens qemacht hat, werden jetzt, in ver­
stärktem Maße genutzt, außerdem muß aus­
reichend Kalk beschafft weiden, um eine Ent-
säuerunq der Teiche durchzuführen. Der milde 
Winter hat weiterhin dazu beigetragen, die 
Ergebnisse im Fischereiwesen auch in unserem 
Gau zu begünstigen. 

Spritschmuggel wurde geahndet 
Der polnische Lokomotivführer Musial miß­

brauchte seine dienstliche Tätigkeit bei der 
Reichsbahn dazu, Alkohol und Tabakwaren 
aus dorn Generalgouvernement in den Warthe­
gau unerlaubt einzuführen. Das Amtsgericht 
Posen verurteilte ihn entsprechend dem A n ­
trage des Staatsanwalts zu fünf Jahren Straf­
lager und 20 000 R M Geldstrafe. Außerdem 
wurden die bei dem Verurtei l ten vorgefunde­
nen Schmuggelwaren eingezogen. Soweit die 
Einziehung nicht mehr erfolgen konnte, ist 
der Verurteilte zu einem Weitersatz vtin 25 000 
RM. verpflichtet worden. Ke. 

Litzmannstadt-Land 

eg. Endgültig Kreisführer der Freiw. Feuer­
wehren. Der bisher kommissarische Kreisfeuer­
wehrführer des Kreises Litzmannstadt-Land, 
Pg. Carl Stemmle, wurde nunmehr vom Land-
Tat endgültig zum Kreisfeuerwehrführer der 
Freiwilligen Feuerwehren des Landkreises Litz­
mannstadt und zum feuerwehrtechnischen Auf­
sichtsbeamten dieses Kreises ernannt. Die 
Funktionen beider Ämter übt der Genannte be­
reits seit 1. Juni 1942 aus. 

Lentschütz 
33 kg Schwarzschlachtung sichergestellt. 

Festgenommen wurde der bereits wegen 
Schwarzschlachlung vorbestrafte 44 Jahre alte 
polnische Landarbeiter Czeslaw Nowak aus 
Bedrysin (Kr. Lentschütz) wegen Schwarz­
schlachtung eines Schweines. Nowak hat 
in Gemeinschaft mit dem Polen M a j ein 
Schwein geschlachtet, ohne hierzu die erfor­
dert che Erlaubnis der zuständigen Behörde zu 
haben. Ein Teil des Fleisches, und zwar 
33 kg, konnten noch sichergestellt werden. 

Beichental 

oe. Ein Auffangheini für gefährdete Kinder. 
Trotz kriegsbedinqtcr Schwieriqkeiten gelang 
e« der Kreisamtsleituno der NSV. im Kreis 
L a 6 k in engster Zusammenarbeit mit dem hie-
siqen Amtskommisar ein Aulfanqheim für W a i ­
senkinder und solcher gefährdeter Eltern ein­
zurichten. Die Gefährdung der Kinder tritt in 
unserem noch von fremdem Volkstum durch­
setzten Gebiet leicht dann ein, wenn ' bei 
einer Mischehe der deutsche Elternteil stirbt. 
Das Heim bietet Aufnahmemöglichkeit für 25 
Kinder. 

Auf der kürzlich durchgeführten Großkund­
gebung der NSDAP, in Kaiisch kam Gauleiter 
Greiser auch auf die innere Haltung der Men­
schen unseres Gaues in dieser großen Bewäh­
rungszeit zu sprechet). Er kennzeichnete tabei 
zwei Gruppen glücklicherweise nur Ausnah­
men bildender Elemente, die den hochwertigen 
Typ des endgültigen Wailheländeis, den grad­
linigen, hallung6bewußtcn Deutschen in un­
serem „Gau der Frontsoldaten" niemals abge­
ben können. 

Im Bausch und Bogen verwarf der Gau­
leiter zunächst jene traurigen Gestalten, 
die, schwankenden Rohren gleich, es nie zu 
einem festen Deutschturasbekenntnis brachten 
oder dies nur rein äußerlich zur Schau trugen. 
Hinweg mit ihnen, denn sie haben mit unserer 
kampferprobten Volksgemeinschaft nichts ge­
gemein! Man soll ihnen den Laufpaß geben 
oder — wie der Gauleiter sich ausdrückte — 
die „Frejffahrkarte" zu ihrer fremdländischen 
Sehnsucht noch nachwerfen. Sie sind Verräter, 
die es aber wahrhaften deutschen Blutes nicht 
gibt. 

Nicht weniger scharf aber verurteilte der 
Gauleiter jene üblen Geschäftemacher, die zu 

uns in den befreiten Osten kamen, weil sie 
Irgendwie besonders billig ein Grundstück er­
werben oder einen „Laden" aufziehen konn­
ten, um nur zu verdienen und sich „gesundzu­
stoßen '. Es ist fast überflüssig zu sagen, daß 
solche allzu bequemen, völlig haltlosen Natu* 
ren stets Morgenluft wittern, weil sie immer 
in Sorge um ihr leicht verdientes Geld sind. 
Sie „beglücken" ein Gebiet nur 60 lange, eis 
der „Rahm" von ihnen möglichst mühelos ab­
geschöpft ist. Der Gauleiter kündigte nun an, 
daß er auch für solche zweifelhaften Subjekte, 
bei denen 6tets das Dienen ganz winzig klein, 
das Verdienen aber um so größer geschrieben 
wird, die berühmte Freifahrkarte bereit halte. 
Diese Geschäftemacher ohne jede wirkliche 
Haltung und innere Verpflichtung dem Gan­
zen gegenüber sind in unserem restlos einzu­
deutschenden Land besonders fehl am Platze. 

Aus diesen Außenseitern können keine 
echten Wartheländer werden, ihnen fehlt der 
wahre Pioniergeist, der von seinen Trägern 
selbst Höchstleistung und höchstes Opfer for­
dert nach dem Dichterwort: Der brave Mann 
denkt an sich selbst zuletztl 

Gaumeisterschaften im Tischtennis' 
I n Posen fanden am Sonnabend- und SontJ 

die Mannschaftsgaumclsterschaften für Damen > 
H e r r e n sowie ein Städtekampf Posen—Lltzro« 
S t a d t statt. Unsere Regen das Vor jahr außerord« 
l ieh verbesserten Damen schlugen in sehr sch*. 
K ä m p f e n den EuR.-Posen mi t 5:1 und braCW 
damit erstmalig den Gaumelstc i t l te l ln unt 
Stadt. Unsere Damen spielten in der Aufstellt« 
Gaumeister in Batz, F rau N iku l l a , Krau Bot* 
mayer und F r l . Slkorskl . Es ging nur das Ei» 
spiel von Frau Botzcnmayer knapp 3:2 verlol 
Bei den Her ren wurde der reguläre Ab laut I 
Spiele leldci durch eine grobe Unsport l ichkei t < 
Eschert völ l ig zerstört. D u r c h Aufgeben sev^ 
Kampfes gegen Schulte (EuH.) sowie Nlchtantre 4 

Hcrybert Menzele „Brief" rouröe in Pofen uraufgeführt 
H e r y b e r t Menzels dr i t te BUhncnschöpfung „Der 

B r i e f gelangte am Sonntag Im Posener K le inen 
Haus zur Urau f führung . Das neue W e r k Menzels, 
das den Charakter eines Konversationsstückes 
trögt, gibt ein Familienschicksal wieder, das sich 
am Rande des Kriegsgeschehens abspielt. Es w e r ­
den In fe in geschliffener Dia logführung auch die 
Probleme gestreift, die aus einer Ent f remdung . in ­
folge der durch die Kr iegswir ren getrennten Ehe 
entstehen können. Das schicksalhafte Geschehen 
Ist ln den Fami l ienkreis einer k le inen Ortschaft 
Frankreichs verlegt. Der Autor hat dabei of fen­
sichtlich starke eigene persönliche Erlebnisse w a h ­
rend des Frankreich-Feldzuges dichterisch ver­
arbei tet . D u r c h den' ln die Handlung eingefügten 
ehemaligen deutschen Frankre ichkämpfer , der m i t 
der eigenhändigen Uberbr lngung eines von einem 
französischen Of f iz ier während der Kämpfe ver ­
lorengegangenen Briefes die eiste Brücke zur W i e ­
dergewinnung einer durch die lange Trennungs­
ze l l gefährdeten Ehe bauen hi l f t , deutet der D i c h ­
ter auch die Mögl ichkei ten an. die aus dem ge­
meinsamen Erlebnis der Kameradschaft an den 
Fronten von hüben und drüben zu einer A n n ä h e ­
rung und Verständigung beider Vö lker führen 
können. Der in die H e i m a t zurückgekehrte f r a n ­
zösische F r o n t k ä m p f e r , hat ln seiner innerl ichen 
Veranlagung und grübelnden Wesensart v o m 
Dichter viel le icht etwas zu stark ausgeprägte cha-
rakter l iche M e r k m a l e ' e r h a l t e n . D ie mit e iner gü ­
t igen, treuen Fürsorge um Sohn und Schwieger­
tochter e r fü l l te M u t t e r hat H e r y b e r t Menzel zu 
einer t ief berührenden Idealgestalt erhoben. A l le in 
u m dieser Müt te r l ichke i t wi l len , die mi t Ihrem 
w a r m e n , verständnisvollen Herzen d ie durch die 
lange T rennung sich ergebenden seelischen Nöte 
überwinden hi l f t und die beiden Ehepar tner w i e ­
der zusammenführt , Ist das neue W e r k H e r y b e r t 
Menzels durchaus zu bejahen. A u c h sonst weist 
das. Stück gegenüber den beiden voraufgegange­
nen W e r k e n von Hcryber t Menzel In der Anlage 
und Durch führung beachtl lcl ie Fortschri t te des 
Dichters auf seinem neuen Tät igkei tsfeld als B ü h ­
nenautor auf. Unter der sorgsamen Regle des 
neuen Posener In tendanten D r . Günter Stark w u r ­
den die Feinhei ten der Dia logführung scharf und 
treffsicher herausgemelßelt . D ie Mut te r , die o r d ­
nende Hand Im Ablauf des schicksalhaften G e - , 
sehehens, fand bei E l len K l u g in Sprache und 
H a l t u n g die glättende, beruhigende W a r m h e r z i g ­
keit.- Der inneren Zerrissenheit der Schwiegertoch­

ter und Ihrem K a m p f um die Wlcderer r ingung 
des Mannes ver l ieh Her ta Z le tcmann leidenschaft­
l iehen und doch sympatlsch berührenden Aus­
druck. F i l t z A lbrccht gab dem rückgekehr ten 
französischen F ron tkämpfe r die vom Autor vor­
gezeichnete charaktervol le Männl ichke i t . A u c h 
die d ie l Ncbenpart icn waren bis auf He inz A l ­
brccht "Mareks, der nicht gerade günstig angesetzt 
war , ansprechend besetzt. Heryber t Menzel be­
zeichnete sein Stück als Kammersple l . D e r In t ime 
Charakter des Posener Kle inen Hauses bot den 
passenden Rahmen. Das W e r k hatte starken P u -
bl lkumserfolg, der bereits nach dem zweiten A k t 
zu erkennen war. Der persönlich anwesende D ich ­
ter wurde am Schluß lebhaft gefeiert . 

Bei einem Empfang nach der Urau f führung 
ließ Landeskul turwal te i : Mau l in seiner Ansprache 
die Mögl ichkei t durchbl icken, daß H c r y b e r t M e n ­
zel Im Reichsgau Warthe land seinen ständigen 
Aufenthal tsort nehmen w i r d . Das kul ture l le Le­
ben des Gaues w ü r d e dami t wei tere neue Impulse 
erhal ten. Rudolf Schimmig 

•mi t Hengge Im Doppel ver lor er al lein zwei PunW 
Die zerfahren spielenden Li tzmannstädter verlor' . 
daraufhin al le Ihre Spiele. N u r Hengge S e ^*Jki| i l r t , „ . „ , 
nach prachtvol lem Spiel gegen Gaumelsler «»JK "l"Ch „,50 R\ 
kewltsch im fünf ten Satz den einzigen Punkt .jav^ 1. Zeitungsg 
Li tzmannstadt . Der T i te l • des Gaumelstcrs & ™ 
also m i t 5:1 beim EuR.-Posen. I m tagsdarauf s1 

f indenden Städtekampf konnte Ll tzmannstadt rtf 
seine vorgesehene starke Mannschaft stellen. T' r°!l 
dem viele der K ä m p f e oft auf des MesSJI 
Sehneide stunden, erwiesen sich die Posener ** 
d ie überlegenen. Es gewann Frau N iku l la ln einj 
f ü r D a m e n bemerkenswert scharfen, sehn" 
Spiel mi t vielen spannenden Höhepunkten ga 

F r a u Krumbicge l (Posen) im fünf ten Satz m i t 31 
M i t genau demselben Ergebnis besiegte n.< 
Eschert (Ll tzmannstadt) Schulte. W iederum war 
Hengge, der vorerst mit F r l . Batz Im gemlsch 
Doppel das Posener Meislepaar F r a u Goldb* 
Schulte glatt 3:0 schlug. Anschließend daran I, 
wann er mi t Eschert gegen die Gaumeister 
kewi tsch-Zwi rner nach schwerem K a m p f Im fu j j 
ten Satz mi t 21:16. Absoluter Höhepunkt war »S 

e i f e r e 

Au ä dem 
rer u n 

Absoluter Höhepunkt war » I N S 
dann noch das zweite Spiel WoltkcwMtsch-Hoii(5Pr 
Vor den zahlreichen Zuschauern, derer) etnwa"JM|>T|. 
freies sportliches Verhal ten besonders hervorBk e i n e Z.I 
hoben zu werden verdient , l ieferten sich " c ' X W l ' " i s a m e n 
einen prachtvol len Kampf . Gaumeister Woi '5p Zwischen 
witsch führte durch sein raff iniertes genaues " ™ 
tcldlgungssplel schon mi t 2:1 Sätzen und 12:8 
v ier ten Satz. Durch zerschmetternden Vorhl 
angriff kam Hengge doch auf 2:2 heran. I m drltti 
entscheidenden Satz gewann er sodann 21:17. *{ 
sen fünf Li tzmannstädter Punkten setzten die J 
sener 19 gewonnene entgegen. (Städtekampf 11 

für Posen.) Als Abschluß der Tisch-Tcnnls-Ss* 
ist am 6. oder 7. Ma i ein R ü c k k a m p f hier In U 
mannstadt geplant. Es w i r d uns dann sicher tt» 
l ieh sein, die tatsächlich stärkste Stadtvei t ie f 
zu stellen und der Ausgang dieses RUckkamP 
steht daher völl ig offen. 

Schadenfeuer durch Funkenflug 
Vermutlich durch Funkenflug aus einer durch­

fahrenden Lokomotive fing am Südausqanq des 
Dorfes Malanow (Amtsbezirk Beldau) ein mit 
Stroh gedeckte Haus Feuer. Infolge starken 
Win'de6 breitete 6ich das rasende Element so 
schnell aus, daß außer Wohijhaus, Stall und 
Scheune des einen Gehöftes, ein Stall und zwei 
weitere Scheunen der Nachbarschaft mit ver­
nichtet wurden. Auch landwirtschaltliche Vor­
räte sowie Gerätschaften und Maschinen fielen 
dem Brand zum Opfer. Das V ieh konnte bis 
auf einiges Kleinvieh gerettet werden. Die 
Löscharbeiten gestalteten sich bei dem stuim-
artigen Wind recht schwierig. So mußten sich 
die herbeigeeilten Feuerwehren aus Malanow, 
Trupianka, Zdziczk'ow, Schydlow, Jerwonice, 
Stanislawow, Beldau, Putznau in der Haupt­
sache auf das Halten weiterer Nachbargehöfte 
beschränken. • eb;. 

Frauen-Handball In Kaiisch 
D ie Sportgemeinschaft Kallsch, d ie 

mi t elnei Mannet handbal lmannschaf l an 
fent l lchkeit trat , hat nunmehr auch eine 

"enden alte 
die polil 

«Iiichen T 
Wer und I I 

Duce im 
'HD der i 
'«Dg, als t 
"en Hallen 

an der i 
Pc>Hepaktes 

, L"*HiluB hat 
''•''PILR'len, und c 

t *^ C e wird vt 
handballabtel l t ing aufgestellt . Diese Gründung KjjP^'Stützt. 
gelegentlich der Jahreshauptversammlung 
Sportgemeinschaft Im Deutschen Haus zustan" Di ie Entsch 
.-I1 I U I I..." I IR :I 11 I M . , I . i i I i I " T I I • ( 111 ; I R U M S z l l > «r™ 1 / 
w o Gemeinschaftsführcr Dr . V o l p e r t d i M i , •JJL' K t i e g gec 
chenschaflsberlcht für das abgelaufene Jahr die J u d e 
stattete. Der Name Kaiisch hat durch <"-
abtel lung, die durch ihren beharr l ichen KamP J,j|rfV 
der Spitzengruppe der Fußball -Gauklasse viel vJET, n a " f der 
sich reden machte, Im Wartheland an Klang !Ar»U 
Wonnen. .Unter den Frauen, die an den ' ' ' ' ' ' . .Ny! , 
Gaugerätemeistcischaften te i lnahmen, belegte " drl i 'Sl« die K r a l 

- und auch das K inder tu rnen bei t e l h v ^ y n ( j " j j e 

Laatsch Im Sechskampf einen achtbaren 
Platz. Uber W i n t e r wurde das Frauen » » m i t t e l f 
I I . i h i I,- u i i u . I M I I ' I . I .- I \ 11111. i I 111 i , I I I I , I I ' ' 1 1 .-;1 

recht er f reul icher Betei l igung Im Sängerhcim «a Usch betr ieben. A m 13./14. Ma i w i r d nunmehr »• 
die „NSRL.-Krelsschule Kal lsch" eröffnet, die J 
der bereits in regelmäßiger Ausbi ldung stehen» 
Kic isvorführungsgruppe den Zweck verfolgt . dU" 

'en O r d n i 

g «anz ia iy ein U a u - F r a u r n t r t ' F J » I - . . . . U . . . „ . 
Appel l an die akt iven M l t c l l c " » t a c h l u ß b e k 
Urelch an den W e t t k ä m p f e n »jFJ Zur E r r i n g i 

statt. M i t einem 
wieder recht zahl 
Aschenbahn und Rasen te i lzunehmen 
Versammlung geschlossen. 

wurde „ i t . Z U r L r r i n g i 
e r k l i n g d e r \ 

P A M I L I E N A N Z E I G E N A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Y Allans Holz. z. Z. Wehr-
maclil, und Frau 011 a geb. 

Himmel treuen sicli über die Geburt 
Ihres ersten Kindes, eines Sonntags-
jungen, RAINER ALEXANDER. Lltz­
mannstadt, den 23. April 1944. 

Y A I e x an de r von B e n c k e n-
dor 11, z. Z. im Osten, und 

B e a l r i c e von Benckcndorlt 
geb. Menning geben die Geburt ihres 
dritten Kindes, eines Sonntags­
mädels, VERENA ALICE, bekannt. 
Litzmannstadt, Buschlinle 177—2, den 
23. 4. 1944. 
rnAls Verlobte qrüDcn: IRMA 

SCHULZ und H-Rottl. OTTO­
MAR BAUER. Tuclüngen, April 1944. 
QQ " i rc am 26. April 1944 um 18 

Uhr in der Mallhäiklrchc statt-
findende Trauung beehren sicli anzu­
zeigen: ERIKA ROTH. Geh. HER­
BERT ZERN1KOW. Brandenburg/Ha­
vel. Litzmannsludl, AhnenstraBe 25. 
( Y ) W i r haben uns vermählt; AR 

TUR WEBER, San.-Gelr., und 
Trau FELIZITAS geb. Krüger, 25. 4. 
1944, z. Z. Lilzmannsladl, Adoll-Hll 
ler-Slr. 56. TJfs/f. W c i u n / W a r l n e l . 
QQ Ihre Vermählung vom 19. 4. 44 

geben bekannt: Obgelr. CLAUS 
SCHMARJE, z. Z. Im Urlaub, und 
Frau EUGEN1E geb. Masdmer. Wirk 
heim. 

Plätzlich und unerwartet 
traf mich die Iraurice 
Nachricht, ii.iii mein viel­
geliebter einziger Bruder, 
der Oücrgelrcitc 

Robert Willhelm 
Im Alter von fast 25 Jahren am 
10. 3. i ' n : In den schweren 
Kämpfen Im Osten In treuer Pflicht-
crlüllung den Heldentod starb. 

In tiefer Trauer: Annl Wlllhelm 
und alle Angehörigen. 

Kaiisch. Straße der SA. 14/3. 

Dar Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland — Prelsblldungsstsll». Bekannt­
machung nach der Anordnung. Uber Verteiler- und Verbraucherpreise fllr Speise­
kartoffeln für das Karlstfelwlrtschaltslahr 1943/44 vom 1 . September 1)43. 
Verbraucherpreise für Mal 1944 — gelbllelschlge Speisekartoffeln: 

Preisgebiet I. Preisgebiet I I . Prelsgobist IM. 
Ob. 50 kg unt. 50 kg üb. 50 kg unt. 50 kg IIb. 50 kg unt. 50 kg 
Je 50 kg Je 5 kg Je 50 kg Je 5 kg je 50 kg Je 5 kg 

T H E A T E R 

bei Abgabe 
vom "Erzeuger 
a) frei Keller d. Verbr. RM 4,45 
b) ab Hol 
Emplangsverteller: 
frei Keller d. Vcrbr 
Kleinverteller: 
a) frei Keller d. Vcrbr. RM 4.90 
b) ab Verkaulsstellc 

RM3.80 — 

RM 4,70 — 

RM4.25 — RM4.10 
RM3.80 — RM3.80 — 

RM4.50 — RM4.iO M 

RM 4,80 
RM 4,20 

RM 0.54 RM 4,20 RM 0,48 
•— RM 4.65 

RM 0.56 RM 4.60 
Für wciBflcischlge Sorten ist ein Abschlag von mindestens 0,30 RM je 50 kg und 
0,03 RM je 5 kg zu gewähren. Preisgebiet I: Stadtkreise Posen und Lltzmannstadt. 
Preisgebiet I I : Die Städte Wirkheim, Oncscn, Hermannsbad, Hohensatza, Kaiisch, 
Kempen, Lcslau, Lissa, Kutno, Ostrowo, Brunnstadt, Pabianitz, Rawitsch, sctiivia»/. 
Wollstein, Freihaus, Lask, Gornau, sowie aus dem Landkreis Posen die Orte Untcr-
berg, Obcrbcrg, LcntschUtz, Langenwaldc, Poggenburg und Lobau. Preisgebet I I I : 
Das übrige Gaugchiet. 

S T A D T . Kühnen. Theater MoltkestraBe 
Diinittg. 25. 4.. 19.30 „Don Oll mit den 
irrUncn Ho«en". B-Miete. Teilverkaui. — 
Mittwoch, 26. 4. 19.30 _Pte verkaufte 
Braut". C-Mlete. Te'lverksul. — 
Donnerstag, 27. 4 , 18. EmUufftlhruog I 
-Peer Gynt". Freier Vtrkaut. — Freitag, 
28. 4-, 19.30 „Tlelland". H-Miele. Teil­
verkauf. 

Kammergplele. Gen.-Utzmann-Sfr.21 
Dienstag,25. 4., 19.30 ..Claviro". KdF. 5. 
Ti i lvtrk iul . — .Mittwoch, 26. 4 . Ge­
schlossen. (D-Miete vorlegt «ul FreiUü. 
d. 5. Mti). - Donnerstag, 27. 4. Ge­
schlossen. — Freitsd. 28. 4., 19.30 
Ballettabend. G-Miele. ilv.., 

Kurz vor seinem so heiß 
ersehnten Heimaturlaub er­
hielten wir die sebmerz-
liehe Nachricht, daß mein 

Innigstgellcbter Mann und Vater 
seiner drei Kinder, der Obergefr. 

Heinrich Geselle 
geb. am 12. 7. 1907 in Kalduny 
hei Bclchcntal. im Osten für FUh-
icr u. Großdeutschland gefallen Ist. 

In tiefer stolzer Trauer: Frau 
Leokadia Geselle, drei Kinder 
und Verwandte. 

Kaldunv hui Bclchcntal. 

Am 22. 4. 44 verstarb nach kurzem 
schwerem Leiden mein lieber Qaltc 
und Vater • 

Josef Helntze 
Im Alter von 49 Jahren. Die Be­
erdigung findet Dienstag, den 25. 4. 
1944. um 17 Uhr von der Leichen­
halle des llauptlricdhols. Sulzfeldcr 
Straße, aus statt. 

In tiefer Tiauer: Gattin Alma 
Helntze geb. Hendel. Tochter Ger­
trud, Schwester, Schwager und 
alle Anverwandten. 

Erzhausen, Wallcnsteinstraße 23. 

Der Leiter des Arbeltsamtes Lltzmannstadt. Betrifft: Lohnüberweisungen aus­
ländischer Arbeiter. Simtllche Vordrucke'und Merkblätter, die zur Durchführung 
von Lohnersparnlsübcrwcisungcn ausländischer Ocfolgschallsmitglleder aus den 
Ländern: Belgien, Bulgarien, Dänemark, Frankreich und Hallen von Einsatz-
betrlebcn mit dem Sitz im Amtsbereich meines Arbeitsamtes benötigt werden, 
sind mit sofortiger Wirkung nur noch bei der Deutschen Bank. Filiale Litzmann­
stadt in Lltzmannstadt anzufordern. Die Vordrucke für die Lohncisparnisüber-
wclsungen der Arbeiter aus Finnland. Norwegen, Serbien und Ungarn sind dagegen 
nach wie vor bei der Deutschen Bank, Berlin, W 8, Abtellung Ausland 2. anzu­
turnen. Litzmannstadl, den 15. April 1944. Jr 

Der Leiter des Arbeitsamtes Lltzmannstadt 
•slrlfft: Lohnüberweisungen französischer und belgischer Arbeiter, f. Bei der 

Behandlung der Lohncrsparnissc der Arbeiter. Arbelterinnen und Angestellten 
aus Frankreich (im folgenden kurz „Arbeiter" genannt) haben die Einsatzhctrlehc 
folgendes zu beachten: 1. Die Deutsche Bank leitet nach wie vor Lohnerspar­
nisse nur lür solche Arbeiter weiter und gibt Arbcltcrschecks nur lür solche 
Arbeiter aus. die im Besitz eines in Deutschland ausgestellten Bankausweis» 
sind. Die Nummer dieses Bankausweises ist jeweils In den der Deutschen Bank 
zu tieternden Überweisungsaufträgen „A" oder den Vordrucken „Arbeltcr-
schcckbestcllung" anzugeben. 2. Für (eden bis zum 31. Dezember 1943 in 
Deutschland ausgegebenen Bankauswels hat der Elnsatzbclrieb solort einen 
Vordruck „Ersatzkarle Frankreich" auszulüllcn. solern die betreuenden Arbeiter 
noch Lohnerspamisse Uberweisen lassen oder Arbeiterschecks bestellen wollen 
Die Vordrucke sind hei der Deutschen Bank. Filiale Litzmannstadt in Litzmann 
Stadt anzufordern. Die sorgfältig ausgclüllten, mit dem Stempel und der 
Unterschritt des Elnsatzbetriebes versehenen Vordrucke sind soloit der vor­
erwähnten Vordruck-Ausgabestelle der Deutschen Bank einzureichen. Eine 
Ocwähr für die Weitcrleilung von Lohnersparnissen oder die Ausschreibung von 
Arbeiterschecks kann In Zukunlt nur dann übernommen werden, wenn der Deut­
schen Bank diese Ersatzkarlc vorliegt. 3. Um der Deutschen Bank die MUg-
llchkeit zu geben, Arbciterschccks rechtzeitig zu lielern, sind die Schecks- min­
destens einen Monat vor der Abreise der Arbeiter zu bestellen. Da der Zelt­
punkt der Abreise bei den meisten Arbeitern nur kurzfristig festgesetzt werden 
kann, empfiehlt es sich, die zur Verfügung stehenden Lohnersparnisse Im Rah­
men der Höchstgrenzen schon mindestens' einen Monat vor der voraussichtlichen 
Abreise der Arbeiter In Schecks anzulegen, falls nicht vorgezogen witd, jeden 
Monat regelmäßig LohncrsparnisUberweisungcn durchzuführen. 4. Vom 1. März 
1944 ab können nicht ausgenutzte monatliche Höchstbeträgc nachträglich nur 
noch drei Monate rückwirkend in Anspruch genommen werden. Beispielsweise 
können im Monat März In Anspruch genommen werden: a) der Höchstbetrag lür 
März, h) die Höchstbeträgc lür die Monate Dezember, Januar und Februar, 
soweit diese noch nicht ausgenutzt sind. An den übrigen Uberwcisungsbcstiin-
mungen hat sich nichts geändert. 11. Für die LohnUberweisungen der Arbeiter, 
Arbeiterinnen und Angestellten aus Belgien gilt das vorstehend unter I, 4 Ge­
sagte ebenfalls. Litzmannstadt, den 15. April 1944. 

Der Leiter des Arbeitsamtes Lltzmannstadt 

P I L M T H E A T E R 

Deutsche 
I 'ublunllz —Lunn 

17 für Polen. 19.30 lür 
„Das Abenteuer rieht welter" 

[ ' i ic l i lngtui — L i c h t s p i e l h a u s 
19.30 „Befreit* Hände".*" 

Turek — L i c h t s p i e l h a u s 
„Wie einst im Mai".* 

Wfrkhelm — Kammersplele 
19 „Der Unwiderstehliche".*** 

•) Jugendliche zogelanon. **) Ober 14 J 
nud«l«««eo. *••• n l r h t r.uif«l«««en. 

Kabarett - Var let6 

Kabarett „Tabtirl l l", Schlageterstr 94 
Im A p r i l : Schlager auf SchlagerI 
Einlaß täglich 18.30 Uhr. Vorverkaui von 
12-14 und ab 18 Uhr. 

K O N Z E R T E 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt. Nr. 169/44. Ausqabe dsr Zuckcrbozug-
schelne. Die Einzelhändler erhalten auf der Verrechnungsstelle am Mittwoch, dem 
26. April 1944, die Zuckcrbezugschcinc lür die 65. und 66. Zuteilungsperlodc, die 
sofort an den Großhändler abgegeben werden müssen. 

Litzmannstadt, d. 24. 4 1944. Der Oberbürgermeister. Ernährungsamt Abt B. 
An I i is Schuhmacherl Die Rohstollvcrtcilung findet in der Kreishandwerker-

schalt Lltzmannstadt, Ziethcnstraßc 67. wie folgt statt: Deutsche: Mittwoch, den 
26. 4. 1944 Litzmannstadt-Stadt. Donnerstag, den 27. 4. 1944 Litzmannstadt-Stadt. 
Freitag, den 28. 4. 1044 Litzmannstadt-Land. Pslsn: Montag, den 1. 5. 1944 
Litzmannstadt-Stadt. Dienstag, den 2. 5. 1944 Lltzmannstadt-Stadt. Mittwoch, den 
3. 5. 1944 Lizmannstad-I.and. Dienststunden von 8—12 und von 14—17 Uhr. 
Kundenlislen und Kleiderkartcnahschnitte sind mitzubringen. 

Kreishandwerkerschaft Lltzmannstadt. Stadt- und Landkreis. 
Der Landrat des Kreises Lask. Verleitung von Sauerkohl an die deutschen 

Verbraucher der Stadl Pabianitz. Aut den Abschnitt 38 der Lcbcnsmlttclzuteilungs-
karlcn aller Altersstufen werden in den Gemüsegeschäften der Stadt PablanUz 
500 g Sauerkohl ausgegeben. Die Ausgabe erfolgt am Dienstag, dem 25. 4. 1944, 
vormittags für die Buchstaben A—0. nachmittags für die Buchstaben H—M; am 
Mittwoch, dem 26. 4. 1944, vormittags für die Buchstaben N—T, nachmittags 
lür die Buchstaben U—Z. Pabianitz. den 21 . April 1944. 

Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. I . 

Ufa-CaBlno - Adolf-Hltter-SfraOe 67 
14 30. 17 u. 19.30. 3.\Vochel Er.Uuffllh-
rung! „Die Feucnangenbowle"** mit 
Heini Kllhmaon. Vorverkauf ib 11 für 
einen Tag Im voraus. 

Canltol — Ztethensrrafle 41. 
14,45, 17.15, 19.45. Lefzte Tage! Erst­
aufführung „Ein schöner Tag".*** 

Europa — SchlagelerstraBe 94. 
14.30. 17, 19.30. Erstaufführung „Leich­
tes Blut".*** 

U'n-Hinlto — MelsterbausttraBe 71. 
14.30.17u.19.30. „Akrobat sch-ä-ö-n".*** 
Vorverkauf *b 11 nur lür denselben Tag. 

Palast — Adolt-llltler-StraOe 108. 
14.30, 17, 19.30 .Wlldvogel«.*** 

\ d ! e r — Buschllnl» 123 
17, v i . i. tonnttgs auch 14.30 „Lache, 
Bajazzo!"*** Täglich 14.30 „Karl räumt 
auf" I m gsnzcr Kerl), Jugendfilm. 

t .orBO — Schlageterslraße 55. 
14.30, 17, 19.30 „Verwehte Spuren".*** 

Cllorla — Ludendorttstraße 74AT6. 
15.15, 17.30, 19.45 „Reise In dl« Vergas 
genhelt".*** 

Mal — Könlg-Helnrleh-Straße 40. 
15, 17.30, 19.30 „5000 Mark Belob 
nnnB"'** 

M ln iOSI l — Buschlinle 178. 
15, 17.15, 19.30 „Ein Zug tährt ab".*** 

Muse — Breslauer Straße 17S. 
17 u, 19.30 ..Opernbnlt".*** 

Palladium - Böhmische Linie IG. 
15.30, 17.30, 19.45 „Der welBe Traum".** 

I toma — Heerstraße 84. 
1530, 1T.30, 19.30 „Diener lassen 
bi t ten"*** „ 

Wochenschau-Theater (Turm) 
.'•U v TI ' II.-.II- - I I - Täglich, stündlich von 
10 bis £0: 1. Plaza-Illusion, 2. Sonder 
dienst, i Ufa-Magazin, 4. Die neueste 
Wochenschau. 

i r e lhaus — Lichtspielhaus 
IT, 19.30 „Nlppon".* 

!• i c i h i u i s — Ulorla-Llchtsplele 
16.30, 19 „Alles fUr Veronika"."* 

Gornau — »Venus" 
17 30, 20 „Die falsche Gellebte".*** 

Kallsch — Fi lm-Eck 
15, 17.30, 2ü „Fräulein Frechdschs".*** 

Kallsch —VIctorla-Llchtsplele 
17.30 u. 20 „Gefährlicher FrUhllng" 
15 „Knallbonbons", Märchcnvorstellung. 

Kallsch —Apol lo 
17.30, 20 „Falschmünzer".** 15„Frosch-
könlg**, Märchenfilm. 

Lask — FHmtheuter . 
„Pelerle".*" 

Ostrowo — Corso-Licbtspiele 
17.3U, 20 „Gefährlicher Frühling".•• 

Ostrowo — Apollo 
17.30, 20 „Der Weg Ins Freie". 

Pabianitz—Canltol 
17 u. 19.30 für Deutsche „Mädchen lür 
alles' 1.*** 

Bunter Abend. Am Mittwoch, 26. April 
1944. 20 Uhr. tritt die polizciclgcne 
Spielgruppc „Die fUnfte Kolonne". Im 
saalbau Tuschiner Str. 1 auf. Die 
deutsche Bcvülkcrung von Pabianitz 
ist hierzu eingeladen. Eintritt frei. 
Freiwillige Spenden werden dem WHW. 
überwiesen. Kreisleitung Pabianitz. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

DODURCH W E R D E N GROßE M E " ' 

SEN HOCHWERTIGER FETTE UNJJ 
LELE, D I E FRÜHER DER HERST*' 

LUNG REINER S E I F E N D I E N F « N > 

FÜRKRIEGSWICHTIGE A U F G A B E " 
FREI. U N D SO SEHR UNS SUNLID 1 ' 
S E I F E z. B. MITUNTER FEHLE" 
M A G : WIR WISSEN, S IE K O M " | 
M O R G E N W I E D E R , W E N N * " 

uns HEUTE S A G E N 
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und dem 

; r des Ausv, 

Wikini 
Aus dem 

MUnchcner Künstlerinnen In Litzmann 
Stadt. Sie sind herzlich eingeladen 
zum Besuch der Ausstellung MUnchcner 
Künstlerinnen, veranstaltet von der 
„Gemetnschatt zur Förderung der 
deutschen Kunst Im Rcichsgau Warthc-
land c. V." zusammen mit der Krcis-
Iraucnschattslcitung Litzmannstadt, in 
der GauOstraßc 3/11. Gcölfnet vom 

22. 4. bis 15. 5.. täglich durchgehend 
von 9—19 Uhr. (Linie 2 in Richtung 
August-Bicr-Krankcnhaus bis Liststr.) 

U N I neuro sagen i g. h 

1* Führer v« 
K***e»" und Ge 

V n " ' * ' ^ 
\ K l n g . -1 
'•»«nacht d 
^änicn zun 
j-Gruppet 

V"Mersheim 
[ j ! k r i e g mtl 

Klasse aus 
? erwarb e 
,'W2 in Golt 

l V e , G i l l e ' 
l 2 a I « Kom 

7 « mit de 
ihi M a i 1 

L Ppenführe; 

N . S. R. L. 

SportUbungsstunden der Turn- u. Spore 
gemclnschaft 07. Kinderturnen TSG. 
07 — "Donnerstag von 16—18 Uhr, 
Oberschule tür Mädchen t, Schlagctcr-
straße 140; Kindcrlurncn SG. Uniun 
97 — Mittwoch von 16—18 Uhr, 
Ülctrich-Eckart-Slr. 4a. Große Turn­
halle: Fraucn-Geritteturncn und BDM.-
Lclstungsgruppe — Donnerstag von 
19—21 Uhr, Oberschule lür Mädchen I, 
Schlageterstr. 140; Frnuengymnastik-
Kreisgruppe — Mittwoch von 19—20 
Uhr, Dietrich-Eckart-Str. 4a, Große 
Turnhalle: IM.-Sportdicnslgruppc — 
Donnerstag v. 18—19 Uhr. Oberschule 
für Mädchen 1. Schlageterstr. 140; 
Turnen der D.I.- und HJ.-Leistungs-
gruppe und Männcr-Gcrätcturncn — 
leden Dienstag und Donnerstag von 
20—22 Uhr. Oencral-von-Briescn-Schu-
le. Horst-Wcsscl-Str.; Rollschuhlaufen 
— Dienstag von 18—20 Uhr. Volks­
schule Nr. 7. Wilhclm-Gusllolt-Str. 

Der Gcmcinschultstührer. 
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V E R L O R E N 

Klelderkarte auf den Namen Bruno Kirch­
ner sowie Flcischkarle und Kuchcn-
karle verloren. Bitte um Rückgabe 
Zlethenstraßc 26. W. 18, 

Braune Aktenlasche mit Dlcnstpapicrcn 
König • Heinrich • Str. — Qüterbahntiol 
Mitte verloren. Finder erhält Beloh­
nung. Abzugeben Ulrlch-von-Hutten-
Straße 24. W. 5. Fernrul 204-12 

Schälerhund. Wchrmachtangehbiigcr, der 
Sonntag IrUh. gegen 9 Uhr, von der 
Straße einen Schäferhund. gelb, 
schwarzen Rücken, weiße Brust und 
Bauch, auftauend groß und stark, auf 
deflDvNamcn Qunnar hörend, mitgenom­
men hat. wird gebeten, diesen gegen 
Belohnung abzugeben: Engeln, Moltkc-
str. 125, Rui 217-20. Picßstoflwerk. 

Kuppcrdbufd' 

$chw 
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t |u ' 'kaniscl i 
C Protest 

% • c n B < 

W n ' s c r 

^ l i e t vor . 
j u n g e n ! 
CS. 6 , auf : 
it yubendo 

V„ e r
 G e n c 
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F. Küppersbusch«söhne AntiingafljJ 
Druckschriften, Anzcnute u. lnC|JitlJ 
besuch kostenlos durch: F. I ^ Q 
busch & Söhnt Aktiengcscl t 
Haus Berlin, Berlin NW 7, Untci^ 
Linden 38. Große Ausstellung^1' 
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